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planmStziger zortgang an der russisch-
rumänischen 5ront.

Ein Erfolg gegen die Engländer in
Grandcourt.

Die Beute unserer letzten Gegenangriffe,
ver Tagesbericht vom 20. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 20. November.
«Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht.

Das englische Artilleriefeuer war gestern im ganzen
geringer, stärker nur auf beiden Ancre - Ufern.  Zwischen
Lerre und Beaumont  sowie gegen unsere Stellungen
südlich von M i r a u m o n t in den Abendstunden vor¬
brechende Angriffe scheiterten verlustreich.

Im Handgranatenkampf  warf unsere Infanterie
die Engländer aus dem Westteile von Grandcourt  hinaus.

In den Gegenangriffen der letzten Woche sind 2 2 Offi¬
ziere und 900 Mann  gefangen nnd 34 Maschinenge-
wehre erbeutet worden.

Erneut versuchte der Franzose von Nordwesten her in
den St . Bierre - Baast - Wald  einzudringen ; er wurde
zurückgefchlagen, obwohl starkes Feuer den mit frffchen
Kräften gefährdetem Angriff vo-bereitrt hatte.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Gcneralfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei starker Kälte war die Gefechtstätigkeil durchweg

gering.
Front des Generalobersten Erzherzog Karl.

Unsere Operationen gegen die rnffifch-rnmönffche Front
nehmen planmäßig ihren Fortgang.

Nordoftlick von Campulong  erschöpfen in täglich
vergeblichen  Angriffen die Rumänen ihre durch¬
einander geworfenen  BerbLnde.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Fn der Dobrudscha nnd längs der Donau bis zum Hafen
von Oktina (östlich von Silfftria ) Artilleriefen er.

Mazedonische Front.
Die Einnahme der neuen Stellungen nördlich von

M o n a sti r hat sich ohne Störung durch den Gegner voll¬
zogen. NeuedentscheKräfte  haben die Kampfzone
erreicht.

An der M o g l e n a - F r o n t sind serbffche» orstöße bei
Bahov, und Dnfin von den Bulgaren abgewiesen worden.

Der erste Generalquarttermeister:
Ludendorff.

Die polnische Zrage im Abgeordneten-
ha«fe.

Die Unterzeichner der Erklärung zur Wiederher-
ftellung des Königreichs Polen werden heute im Abge¬
ordnetenhause ein hohes Maß von Takt  bewei ' en
müssen, wenn die Beratung - keinen Schaden bringen
soll. Wir haben zunächst keinen Anlaß anzunehmen,
daß es an diesem Takt fehlen wird . Schon manche Per-
Handlung, dm nian mit einigem Bangen eirtgegeusah,
ist in unseren Volksvertretungen glimpflich verlausen,
und so wird es hoffentlich auch diesmal sein. Wir er-
innern daran , daß die letzte Aussprache im Reichs-
tag  über den Unterseebootskrieg  mff gewissen
Besorgnissen erwartet wurde, während sie durch ihren
ruhigen Gang jedes vorangegangene Bedenken ange¬
nehm entkräftete. Tie Erklärung zur Polensrage , mit
der sich denn also das Abgeordnetenhaus zu befassen
haben wird , wäre auch dann gekommen, wenn es im
Reichstag nicht verhindert worden sein würde, die
Proklamation vom 5. November in der Vollversamm¬
lung zu behandeln. Die Beratung im Abgeordneten-
hause hätte aber gewissermaßen feste Linien gehabt,
wmn zuvor der Reichstag zu einer Polerrdebattc gelangt
wäre. Das damals geschlossene Ventil mag nunmehr
vielleicht mit einer Art von Gewalffamkeit gesprengt
werden : es braucht nicht so zu kommen, und wir hoffen
la auf einen günstigen Verlauf , aber es kann so kom¬
men. Jedenfalls ist, wie sich zeigt, nichts damtt er¬
reicht worden, daß der Reichstag nicht in die Lage kam,
sich über Polen auszwprechen. Man kann auch nicht
lügen, daß mm etwa der Verhandlung im Abgeordneten-
hause der starke europäische Widerhall fehlen werde,
dem eine Verhandlung im Reichstag gehabt hätte . Dort
wäre vielmehr für die Gegenwerte  gesorgt gewesen,
hier, wo die ZusammensetziM des Hauses so gründlich
anders als am Körrigsplatz ist, iwerden diese Gegenwerte

geringer an Umfang und Gewicht sein, und der Wider¬
hall wird nicht wenige laut sein, als er es an der
anderen Beratungsstelle gewesen wäre. Graf
Westarp,  der durch den schnellen Schluß der Rerchs-
tagsarbeiten verhindert wurde, die Bedenken seiner
Freunde wegen der Rückwirkung der Herstellung Polens
auf Preußen zu äußern , besprach sich in den letzten
Tagen mehrfach mit den konservativen. Führern im Ab¬
geordnetenhause. Was Herr v. Heydebrand  zur
preußischen Polenpolitik zu sagen haben wird , das wird
also auch im Namen der konservativen
Reichstagsfraktion  gesagt sein, Graf Westarp
wird also als unsicherer Mitredner im Abgeordneten¬
hause da sein. Die Erklärung zur Polenfrage , auf die
sich eine große Mehrheit des Hauses geeinigt hat , ist
unleugbar scharf gefaßt, sie ist gleichsam gesättigt von
schweren Befürchtungen, aber es kann trotzdem noch
ziemlich gut verlausen, wenn die Regierung Erklärun¬
gen abgibt und Bürgschaften  zu gewähren ver¬
mag, durch welche die Bedenken der Mehrheit gemildert
oder gar behoben werden könnten. Es ist in Rücksicht
zu ziehen, daß das preußische  St a a t s m i n i st e-
r i u m ausreichend Gelegenheit gehabt hat . zu dem Ent¬
schluß der Rcichsleitunq, gemeinsam mit Österreich-
Ungarn ein Königreich Polen zu schaffen, Stellung zu
nehmen, und daß das Staatsministerium diesem Ent¬
schluß zugestimmt  hat . Das will sagen, daß die
entgegenstehendenErwägungen , von denen sich dieUnter-
zeichner der Erklärung leiten lassen, auch ir« Schoße der
Staatsregierung angestellt worden sind, daß aber trotz¬
dem die Entscheidung für die nunmehrige Neuordnung
der polnischen Verhältnisse hat fallen dürfen . Das
Staatsministerrum übernimmt hiernach die volle poli¬
tische wie moralische Verantwortung für den großen
Umschwung der Dinge , und es ist auch zu vermuten,
daß dies gerade von seiten der wichtigsten Fachministe¬
rien geschieht. Denn man kann 'ich schwer vorstellen,
daß besonders der Minister des Innern und der
Kultusminister  die Verantwortung für die Wet¬
terführung der Polittk im Osten tragen wollten und
könnten, wenn sie der Meinung wären , daß ein selb¬
ständiges Polen gefährliche Rückwirkungen auf die
innerpreußischen  Verhältnisse notwendigerweise
mit sich bringen müßte. So wird «also alles auf die
Tonart ankommen, mit der die Erklärung irrt Abge¬
ordnetenhause vertreten werden soll. Wenn man sich an
den Inhalt der Erklärung hält — wir teilten sie in der
Samstag -Abendausgabe mit —, so ist gewiß nichts
darin , was nicht oon jedem  Standpunkte aus unter¬
schrieben werden müßte. Zweifellos ist es ein
dringendes Interesse Preußen - Deutsch¬
land s, ddaß dauernd wirksame , militäri¬
sche , wirtschaftliche und allgemsinpoliti-
sche Sicherungen  für uns im Königreich Polen
geschaffen werden müssen. Zweifellos darf der deut-
s che Charakter unserer für das Dasein und für die
Machtstellung Preußens und Deutschlands unent¬
behrlichen östlichen  Provinzen nicht gefährdet
werden, aber es wird immer darauf ankommen, ob der
Wille vorhanden ist, aus der Tatsache, daß fortan ein
sich selbst bestimmendes Polen vor unseren Toren be¬
stehen wird , die Folgerungen zu ziehen, die einen ent-
sprechenden Einfluß auf die preußischen Polen werden
haben müssen, wen die Wiederaufrichtnng des König-
reich? Polen uns nicht zum Schaden statt zum Nutzen
gereichen soll. Niemand ' non uns kann wollen, daß von
den Sickerungen , die wir für die ungeschmälerte Er¬
haltung des Staatswesens unbedingt nötig haben, auch
nur ein Bruchteil  preisgegeben werde. Niemand
kann, poraussetzen, daß die Reichsleitung und die preu-
ßffche Staatsregierimg , als sie sich für ein Königreich
Polen entschieden, gedacht haben werden, der Charakter
unseres Staatswesens im Osten könne oder dürfe nun¬
mehr eine rückläufige  Entwicklung nehntcn. Trotz
aller Bedenken wegen der Schwierigkeiten, die uns durch
die Taffache des Zusammenlebens mit Millionen von
Polen innerhalb unserer Grenzen erwachsen, ist der
große Enffchlnß, das Königreich wiederherzustellen, ge-
faßt worden, er m u ß t e gefaßt werden, und wir glan-
den nicht, daß heute im Abgeordnetenhausc ein Redner
es wird verantworten wollen, zu erklären, gerade dieser
Enffchluß hätte nicht kommen dürfen . Denn welchen
anderen Weg zur Lösung des polnischen Problems sen-
serts unserer Grenzen könnte ein solcher Redner vor-
schlagen? Etwa die Einverleibung  von Kongreß¬
polen in Preußen?  Oder die Teilung  zwischen
uns und Österreich-Ungarn ? Oder gar die R ü ckg a b e
der eroberten Gebiete an Rußland ? Die letztgenannte
Möglichkeit scheidet selbstverständlich unter allen Um¬
ständen aus , über die beiden anderen Möglichkeiten
ließ sich im Beginn reden, aber doch auch nur eine Welle,
doch auch nur solange die gewichtigsten Bedenken gegen
jede der beiden Lösungen nicht genauer geprüft waren.
Sobald sie geprüft wurden , mußte sich ihre Unmög-
l } ckik  e r t ergeben. Man muß schon sagen, der Satz ist
richtig, daß, wie man es auch mit der polnischen Frage

macht, es irgendwie t m ut er falsch  gemacht sein
wird . Indessen sind das vont Schicksal gegebene Zu¬
stände, an denen Menschenwitz nichts ändern kann. Die
Mehrheit des Abgeordnetenhauses wird sich der Pflicht
nicht entziehen können, eine geschichtlicheN o t w en¬
dig ke i t anzuerkennen, und sie wird ihren kritischen
Ausstellungen eine Wirkung erst dann verschaffen, ivenn
sie es gebotenermaßen ausspcicht, daß trotz aller Ein¬
wendungen gerade das , was geschehen ist, das einzig
Mögliche  gewesen ist und bleiben muß.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Die breite Bresche in der walnchischen

Feindcsfront.
Nr . Lugano, 20. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach

dem Pariser Berichterstatter des „Corriere della Sera " bricht
sich in den dortigen politischen und militärischen Kreisen die
Überzeugung Bahn , daß cs nicht ntchr möglich ist, sich wegen
der ernsten Lage in Rumänien  Einbildungen hinzu¬
geben. Es ' sei dem Feinde gelungen, in der Walachei eine
breite Bresche  in die russische Front zu schlagen. Zwar
sei noch keine unmittelbare Gefahr vorhanden, daß der Feind
die walachische Ebene überschwemmen könne, aber die Dinge
seien auf einem kritischen Punkt an gekommen.
Anscheinend habe der Feind , von den russischen Verstärkungen
ledrängt , auf die Ausführung seines strategischen Planes ver¬
zichtet und beabsichtige nun einen Nützlichkeitsfeldzug
gegen die Walachei,  deren westlicher Teil die größten
Getreidemagazine und deren nördlicher Teil die Petroleum-
auellen beherbergt.

Norboftsiebenbürgen vom Femde nahezu frei
Br . K. und K. Kriegsprrflequartirr , 20. Rov. (Eig. Draht¬

bericht. zb.) Von unseren! Kriegsbecichtefftatter v. Berg .)
Heute schon kann auch fast ganzNordo st siebe nbürgen
lis auf den verschwindenden Rest in den Randbergen als vorn
Feinde gesäubert betrachtet werden. Das Land erholt sich auch
schon sichtbar. .In alle Orte kehrt die Bevölkerung bereit-
zurück. Wenigstens ihre Häuser findet sie unversehrt , da die
Rumänen sich in diesem Landteil damit begnügten , alles Be¬
wegliche aus den Wohnungen fortzuschleppen. Dies freilich
ist ausnahmslos geschehen. Getötet wurden Menschen nur in
ganz wenigen Fällen . Nicht gelungen ist es den Rumänen,
dem Lande seinen Viehbestand  zu nehmen, der überreich
ist. Vielhundertküpsige Rinder - und Schafherden im Gebirge
stnd mit den Rumänen nicht einmal in Berührung gekommen.
Überall amtieren auch in Nordostsiebenbürgen seit einigen
Tagen wieder die ansässigen Behörden. Der ungarische
Mimsterpräsident besuchte soeben die betreffenden Gegenden.
Alle Straßen sind voll von unabsehbaren Karawanen , die mit
«hrem Hab, ihren Familien nnd ihrem Vieh heimwärts ziehen.
Die harten Kämpfe um den Toelgyes -Patz.

Br . K. und K. Kriegsprefiequartier, 20. Nov. (Eig. Draht¬
bericht. zb.) Von unserem Kriegsberichterstatter v. Berg .)
Die zahlreichen Gefechte im Toelgyes-Paß haben solche Aus¬
dehnung angenommen , daß man von einer G e b i r g s -
sch lacht in diesem Gebiete sprechen kann. Nach dem Bor¬
stoß am ersten Kampftag , der gegen das Bristol -Tal aus der
Richtung Süden nach Norden verlief, bog sich die Stoßrichtung
jäh um. Die Deutschen, mit ihnen die K. und K. Truppen,
überschritten das P u t n a t a l , das senkrecht in das B i st r i -
coria - Tal  einmündet , und nachdem sie das von den
Russen geräumte Gicrgio - Toelghes - Gcbiet  durch¬
schritten hatten , ging der Angriff in direkt östlicher Linie
weiter . Zu gleicher Zeit hielten K. und K. Husaren die von
den Deutschen verlassenen Stellungen im Bistriciora -Tal und
ebenso auch andere österreichisch-ungarische Gruppen , die
schweren Gegenangriffe und die Beschießung durch die Russen,
die damit den vom Tvelgpes-Patz kommenden Angriff zu
lähmen hofften. Er schritt günstig vorwärts . Das Vordringen
der Verbündeten hat seine Bedeutung darin , daß den Russen
zwei wichtige Racchade - Linien fortgenommcn
wurden . Die Russen stehen jetzt in der Defensive, um den
kleinen, nicht ganz 70 Quadratkilometer umfassenden sieben«
bürgischen Winkel, der von der ganzen Besetzung des Landes
tn der Hand des Gegners , des die Rumänen ablöscnden
Russen, noch blieb.

Br . K. und K. Kriegspressequartirr, 20. Nov. Eig. Drabt-
bericht, zb. Von unserem Kriegsberichterstatter v. Berg .) Die
Russen  haben Verstärkungen herangeholt, die aus dem
Raume des Bekas-Pffses gegen den Toelgyes - Paß  ver-
scheben wurden . Der Gegner bemüht sich offenkundig, diesen
Patz selbst um den Preis großer Opfer zu halten . Auch seine
Artillerie hat er wieder verstärkt. Die Kämpfe hier im Zen¬
trum , in deren Mittelpunkt die Höhe Hegt,es !50ö Meter
steht, sind überaus hart und heftig.  Deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen ringen gemeinsam mit den
Russen. Ungarische Truppen sind über die Bistriciora
l-ereits hinaus . Die Höhe B i t c a A r s u r i l o r ist in sehr
schweren Sttirmen von ihnen genommen «worden, eine Kampf-
lcistung ersten Ranges , da der Höhenunterschied vom Sturm-
ausgang und Stucmziel 8C0 Meter betrug . Dre russische
Rückzugslinie in diesem Raum : liegt durch den Erfolg der
Ungarn bereits unter Feuer . Von Tohak aus dringen die
K. und K. Truppen in zähem Vorwärtsschretten langsam in
der Richtung gegen Kerekhavas  vor ; auch hier ist der
Kamps hatt . Die Donkostcken, die in B a l b o r cinritten,
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tzievr L. Montag, 20. November lOTtt.__
itttrben aus dem Orte irr die 1500 Meter hohen Berge nach
Osten wieder zurückgejagt.

Sr . K. und S. Kriegspressequartier , 20. Nov. (Eig. Draht¬
bericht. zb.) Von unserem Kriegsberichterstatter v. Berg .)
Der AngriffaufdenToelgyeS . Paß . wodie  Russen
die Rumänen ablösten, war von den Deutschen und den bc-
rmchbarten K. und K. Truppen , die den Aufmarsch zunächst
zu decken und dann um Stotze sich zu beteiligen batten , aufs
gründlichste vorbereitet  worden . Gicherungstruppen
wurden in Etappen langsam vorgeschoben, das Waldgelände
wurde überall durch Patrouillen erkundet. Die Batterie-
standorte wurden sorgsam ausgewählt , schwere Lastautos
brachten die Zwergvferde, die für alle Fälle Proviant und
Patronen bis in die Schwarmlinie schaffen Linnen. Ein
dichtes TelephonneH durchzog die ganze Gegend. Es war in
den wenigen Tagen gespannt worden, in denen in aller Stille
der deutsche Aufmarsch geschah Im Kampfe selbst arbeiteten
die Artilleriebeobachter sowohl der deutscher: als auch
der K. und K. Artillerie auf gleichem Standort . Der
Stoß derbeiden Verbündeten  ging dann zu gleicher
Zeit , in gleichem Tempo und in gleichem Erfolg vor sich.
Die große Kuppenkette fiel in wenigen Stunden Das Er¬
gebnis nur eines Tages betrug 10 Kilometer Breite und
7 Kilometer Tiefe, aus denen die lltussen geworfen wurden.

Die Gefaugeueu aus der Schlacht am Toelgycs -Vaß.
(Vor: unseren: Kriegsberichterstatter v. Berg .)

Sr . K. und K. Kriegspresseqnartie », 20. Nov. (Eig.
Drahtbericht . zb.) Unter den zahlreichen russischen Ge¬
fangenen,  die in der Schlacht am Toelghespaß in die Hand
der Verbündeten fielen, befand sich auch eine gange Reihe
polnischer Soldaten.  Ihre Begeisterung war groß,
als sie von uns die Wiederaufr -chtung Polens als Königreich
erfuhren . Unter den rumänischen Gefangenen  der
jüngsteii Zest befinden sich viele Csangos, jenem merkwürdi¬
gen Magyari -Zr eigftamm zugehörig, der seit Jahrhunderten
auf rumänischem Boden liegt und an seiner Sprache so zäh
festhielt, daß die Leute vollständig Ungarisch, aber nur sehr
schlecht Rumänisch sprechen.

»

Deutsche Sanitätshilfe in Mazedonien.
W. T.-B. Berlin . 18. Rov. Der unter dem Ehrenvorsitz

des Herzogs .Johann Albcecht zu Mecklenburg stehende
Deutsche HilfSausschutz für das Rote Kreuz in Bulgarien hat
im Dezember v. I . die Mittel zur Errichtung von drei Des¬
infektionsanstalten zur Bekämpfung des RückfallfiebecS in
Mazedonien bereitgestellt, nachdem Zar Ferdinand die Ein-
richtungen dieser Anstalten als im höchsten Grade erwünscht
bezeichnet hatte . Die erste Anstalt wurde in M o n a ft i r er-
richtet und am 12. April dem Oberbefehlshaber der 1. bul¬
garischen Armee, ©enecoIUirtnant Bojadjeff , übergeben. Eine
zweite Anstalt in VeleS  wurde am 26. Juli von dem bul¬
garischen Feldsanitätschef , Generalarzt Dr . Bazarofi , über¬
nommen. Die dritte Anstalt in Skopie  wurde am 8. Nov.
dem Generalgouverneur von Mazedonien , Generalleutnant
Teneff, übergeben. Die Anstalten werden außerordentlich
stark in Anspruch genommen. So wurden in Monastir in den
ersten drei Monaten rund 35 000 Mann desinfiziert und ge¬
badet. Die tägliche Abfertigung stieg bis auf 1300 Mann.

Ereignisse zur § ee.
U-Bootbeutc in der erste« Novernberhälfte.

Sr . Haag, 20. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) In Rotter-
damer Schiffahrtskreisen verlautet nach Meldungen aus
Land»», daß in der ersten Novembrrhälfte 165000 Touuen
Lagerraum  der Handelsflotte der verbündeten und neu¬
tralen Länder versenkt  wurden.

Versenkt.
W. T .-B. London, 20. Nov. (Drahtbericht .) „Lloyds"

meldet, daß der italtenische Dampfer „Lala ", der englische
Dampfer „Lady Car rington"  und der portugiesische
Dampfer „Sau N icolo " versenkt  wurden.

W. T .-B. Kopenhagen, 19. Nov. (Drähtbericht .) „Politiken"
meldet aus Malmö : Der Hslsingforser Dampfer „T n va ",
her von Archangel am 2. Oktober abgegangen war , hat seinen
schwedischenBestimmungshafen nicht erreicht. Daher wird
angenommen , daß er init Mann und Akaus untcrge.
gangen  ist . Der 2300 Tonnen große Dampfer hatte
20 Mann Besatzung.

Sr . Genf, 20. Nov. (Etg . Drahtbericht . zb.) Einer
Madrider Meldung zufolge wurde der portugiefische Trans,
portdampfer „M achico"  ini Mittelmcex von einem deutschen
Unterseeboot versenkt. — Die Pariser Blätter melden werter

_ MresLmderrer Na-ME.
als versenkt: den griechischen Dampfer „Germaine
(2573 Tonnen ), den englischen Dampfer .Lupcni"  sowie tue
französischen Segler „L c l i a", „R i q u e t t e" und ,„Jala -
q u i r ".

Die deutsch-norwegische U-Vootsfrage.
Ern schwacher norwegisch- offiziöser

Rechtfertigungsversuch.
W. T.-B. ühristiania , 19. Nov. (Vom Vertreter des

SB. T .-B.) Die halbamtlichen „JntelligenSsedler " schreiben
unter der Überschrift ..Das norwegische Unterseebootverbot
und die ausländische Presse" : Die Behauptung der deut¬
schen  Presse , die norwegischeUnterseebootverfügung sei aus¬
schließlich oder besonders gegen Deutschland gerichtet und
keshalü als unneuirale Handlung  aufzufassen , sei
unrichtig. Das gehe mittelbar auch auS dem soeben ver¬
öffentlichten Protest der norwegischen Regierung gegen die
Neutralitätsverletzung durch englische Unterseeboote hervor.
Wenn die norwegische Verfügung erst im Oktober erlassen
worden sei, obwohl der letzte Fall von Neutralitätsverletzunz
sich bereits im Juli zugetragen habe, so finde das eine natür¬
liche Erklärung in den Schwierigkeiten dieser Frage und m
der Notwendigkeit, erst genaue Erwägungen und besonders
eingehende Untersuchungen über den Fall im Juli anzustellen,
die Zeit beansprucht hätten . Inzwischen seien die Bersentun-
gen im Eismeer mit dem Verlust von norwegischen Menschen¬
leben durch deutsche Unterseeboote dazugekommen. Die nor¬
wegische Regierung habe einer etwaigen Benutzung ihres
LeegebietS Vorbeugen  muffen , zumal es sich im Eismeer
um einen außerordentlich wichtigen Verkehrsweg für krieg¬
führende Mächte handle. Die norwegischeVerfügung sei zwar
durch die deutschen Versenkungen im Eismeer beschleunig:
worden, sei aber als reine Vorbeugungsmaßregel
gegen alle Kriegführenden und nickt gegen eine einzelne
Mockt gerichtet. Waö die Haltung der englischen
Presse  und insbesondere eines Leitartikels in der „Morning
Post" aiüange , so habe die norwegische Regierung in Beant-
uwrtung einer Note der Entente ausdrücklich betont, daß sie
sich nicht für verpflichtet halte , ihr Seegebiet für Han¬
delsunterseeboote  zu sperren . Daß trotzdem für
diese gewisie einschränkende Bestimmungen getroffen worden
seien, sei nur geschehen, uni Verwechslungen mit Kriegsunter¬
seebooten zu vermeiden. Dasselbe habe Schweden getan.
Dre norwegische Verfügung halte sich deshalb durchaus im
Rahmen der Neutralität . Sie sei gegen alle Kriegfüh¬
renden ohne Unterschied  gerichtet . Daß sic infolge
eines englischen Druckes erfolgt sei, müsse auf das bestimm¬
teste bestritten werden.

Wachsende Neigung zur Verständigung?
W. T.-B. Ähristiania , 10. Nov. (Vom Vertreter des

W. T.-B.) Der Ton der norwegischen Presse verändert sich
sichtlich immer mehr in versöhnlichem Sinne . Deutlich sieh:
man jetzt bei den meisten  Blättern die Absicht, sich mit
Deutschland zu v e r st ä n d i g e n und den schon früher ange¬
strebten A u S g l e i ch mit Deutschland über schwebende Streit¬
sragen zu ermöglichen. Besonders bemerkenswert ist „Morgen-
bladetS" Standpunkt , das im heutigen Leitartikel nunmehr
ebenfalls z u g i b t , daß Form wie Zeitpunkt der norwegischen
Unterseebootvecordnrmg vom 13. Oktober glücklicher  hätten
gewählt werden können.

Keimende Einsicht in der Bannwarensrage?
Zur Versenkung des norwegischen Dampfers „Bega".
W. T.-B. Christian :«, 18. Nov. In den heutigen Blätter ::

macht sich bereits eine bedeutend ruhigcrcAuffassung
:n der Frage der Versenkung des Postdampfers „Bega"
geltend, nur „TidenS Tegn ' unterstreicht, wie gestern auch
„Morgenbladet ' , daß der Fall nicht zu einer gegenseitigen
Verständigung zwffchen Norwegen und Deutschland beitragen
werde. Im übrigen scheint man aber auch in diesem Falle
einzusehen, daß die Bannwarensrage  allein für
Deutschland ausschlaggebend :st, was u. a. aus einem Artikel
im „Oerebladet " unter der überschrfft „Kaltes Blut " hervor¬
geht, in dem die scharr? Äußerung des „lvkorgenbladet", die
Versenkung der „Bega" sei eine direkt unfreundliche Hand¬
lung , als unberechtigt zurückgewiesen wird. Wenn der Fall
c-uch zweifellos nicht nur Erstaunen,  sondern auch Ent¬
rüstung  Hervorrufen werde, so müsse man doch erst nähere
Einzelheiten abwarten , ehe man ein endgültiges Urteil fälle.
Daß die Kriegführenden mit allen Mitteln die Neutralen
bindern würden , dem Feinde Bannware zuzuführen , fei nichts
Neues , der einzige Ausweg für neutrale Sch : ffe.
Angriffen zu entgehen, sei. damit aufzuhörea , m : t

Bannware zu fahren . _ _

Unterhaltungsteil.
Rrstdenr-Thraler.

Der SamStog - unb der Sonntagabend Miefen am
Residenz-Theater starke Parallelen auf . An beiden Abenden
ausverkaufte Häuser und zum Schluß ein Beifall , der gar
nicht enden wollte, der einer Ovation gleichkam.

Am Samstag galt der Besuch einem berühmten Gast:
Albert Steinrück . Er gab in Strindbcrgs „Toten¬
tanz " (1. Teil ) den Kapitän der FestMigsartilleric . aber er tat
mehr, als nur die Rolle spielen, er erlebte sie. Da war jede
Bewegung echt, jedes Wort voll Leben. Überall gedankentiefe,
liebevolle Durcharbeitung , nirgends ein störender Mißton , eme
Äußerlichkeit. Aber der Haß, mit dem dieser Dtann und die¬
ses Weib sich zerfleischen, der sprühte nicht kräftig genug.
Dieser Kapitän war ein unglücklicher, kranker Mann , mitleid-
erregend, ober nicht abstoßend, das Entsetzen, das Kurt vor
ihm empfindet, schien nicht recht begreiflich, denn das Gütige
st: diesem Kranken getvann immer wieder die Oberhand , :n
jeder Szene , besonders aber, als er die Katze liebkoste, und
später, da er sich mit der Frau versöhnt. Strindberg fordert
da Schärferes , Haß, der weißglübend, zischend verspritzt wird,
der, gleich giftigen Schlangenbissen, dem Gegner das Blut
verdirbt , der die Luft erMt mit seinen widerlichen Dämpfen.
Auch Frau Thilo Hümmels  hätte da noch manches rm
Sinne StrindbergS schärfer herauSapberten dürfen . Frau
Hummel war in letzter Stunde aus Mannheim zugevefft und
Wir  die erkrankte Partnerin Steinrücks eingesprungen. Die
Künstlerin ist hier keine Fremde mehr, zäblt sie doch, nach er¬
folgreichen Gastspielen an unserem Hoftheater vom nächsten
Jahre ab zu einem Mitglied unserer Hofbuhnc. Und was
fe*t jedem ihrer Gastspiele sich in den Vordergrund drängte,

das wurde auch gestern wieder offenbar : Frau Hummel ist
eine kluge, eine denkende Schauspielerin . Ihre äußere Aus-
machumg .As Alice wirkte allerdings etwas zu stilisiert in d:e-
ser Umgebung. Denn wenn sie auch die ffühere Schauspielerin
nre DevlDUtzn-et, jo ist hoch Jaimt anzunohmen , liKtft sie »roch
immer so viel Sorgfalt auf sich verwendet , besonders, da sie
so oft „Mägdedienste" leiste:: muß . Den aufwühlenden Ein-
druck, den Lizzie Nordau gelegentlich ihres Gastspiels im vor:-
gen Jahre im gleichen Stück hinterließ , vermochte Frau
Hummel nicht zu erwecken, aber sie wußte trotzdem zu fesseln.

Die Rolle des Kurt kcu:n passiv gegeben wenden, gewisser¬
maßen eine stille Begleitung zu dieser schauerlichen Melodie,
zu diesem Lied des Haffes, den Alaun und Frau sich entgegen-
zischen. .Herr Alten  aber versuchte, etwas aus seiner Rolle
zu machen und wirkte recht störend mit seiner verfehlten Auk-
fasfung. Er gab den typische» Theaterbösewicht, mit einem
überreichen Aufwand an Mimik, wie : dämonffch verzerrter,
bitterer Mund , rollende Augen, bebende Nasenflügel und
äußerliches Pathos.

Und dann am Sonntag wieder ewt au -verkauftes Haus,
«bet ein völliger Stimmungsumschwunq . Ein Sturm brauste
durch das Theater , ein Lachstnrm, wie er wohl lange nicht
mehr gehört wovden ist. Kurt K r a a tz. unser einhermische:
SchwanL»ichter. kam wieder einmal zu Wort , zu Ehren seines
60. Geburtstages . Ein ältere « Stück „Der Kilometer»
fresser"  vaste in sehr gelungener Neueinstudierung über
die Bühn -. Vor etwa zehn Jahren erblickte dieser Schwank,
noch im alten Residenz-Theater , das Rampenlicht der Bühnen-
weit. In dielen zebn Jahren hat „Der Kilometerfieffer"
nichts eingebüßt von seiner überwältigendem, überreichen
Situationskomik , und die neuen Mitglieder des Refidenz-
TheaterS gaben sich alle Mühe, die früheren Kräfte :n Ver-
gegcirifreit geraten zu lassen, die ja auch durch den Tod dem
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Tatsächlich ei« Einsehen in Norwegen?
Entgegenkommen « ich hiusichtlich uuserer wirtschaftlichen

Beschwerde« ?
W. T.-B. Christ»-«« , 20. Nov. (Drahkbericht.) Vom Bw>

treter des Wölfischem Bureaus : Die norwegische Presse fuh»
sich offensichtlich beeinflußt durch ein gestriges Telegramm
des Berliner  Berichterstatters von ..TidenS Tegn über ine ,
Auffassung an maßgebender Stelle in Deutschland, daß
Deutschland auck auf wirtschaftlichem  Gebiete Grum
zur B e f chw e r d e habe. Gleichzeitig kündigtd:e Presse aber
an, daß auch auf diesem Gebiete zurzeit wichtige Verhand¬
lungen schweben, die durch Entgegeukommen  gegenüber
den deutschen Beschwerden einen Ausgleich erhpffen treheri.
„MorgorMader " spricht die Erwartung aus , daß d:efer Aus¬
gleich nicht nur für die Dauer des Krieges Vorhalten, sondern
dauernd ein gutes Verhältnis  Norwe ^ ns zu
Deutschland auch für die Zeit nach dem Kriege vorbereuen
werde. ________ _ __

Oer russische „Endsieg ".
Aus Stockholm . 18. November , schreibt uns ern ge¬

legentlicher Mitarbeiter : , „ . , .
Eine Fülle von Erklärungen hat RuUand m den

letzten Tagen losgelassen , um die wachsenden Gerüchte
seiner Friedensneigunq niederzukämpfen , wobei dre
führende englische Hand  unverkennbar ist. Zu¬
erst mußte der Z a r höchstselbst ein Telegramm an den
Reichsrat richten, worin er für den einmütigen Wunsch
dankt, alles zu opfern , um den Endsieg, herberzufichrerr.
Dann verschickte der Mini st er des Au ßern  an dre
russischen G e s a n d t e n bei den alliierten Machten eme
Anweisung , die von dem englischen Botschafter
Buchanart entworfen sein dürfte : „Gerüchte über an¬
gebliche geheime Besprechungen  zwischen
Rußland und Deutschland  sinnlos . Das „innige
Band mit den „tapferen Alliierten " wird unversehrt er¬
halten . Weit entfernt vom Sonderfrieden . Kampf
ohne das geringste Nachlassen bis zur Stunde des End¬
sieges !" — Nickst genug damit , mußten auch der
Kriegsminister und der Marineminister  m
der Duma dasselbe Lied fingen : Kampf bis 3um
Endsieg!  Stürmer , der Ministerpräsident , hat
noch nichts erklärt. Er liegt krank zu Haufe , und man
weiß immer noch nicht, ob es eine natürliche Krank¬
heit oder eine politische Verstimmung oder gar die
Folge eines Attentats ist, die ihn an Bett und Zimmer
fesselt. Er soll vor deni Ministeriuni des Äußern nachts
11 Uhr , als er von einer wichtigen Audienz beim Zaren
aus Zarskoje Sselo nach Vetecsburg zurückkehrte,
durch Schüsse aus einem russischen. Jnfanteriegewehr
verwundet worden sein. Auch dres wird wohl noch durch
eilte feierliche Erklärung geleugnet werden , da man nun
einmal im Zug ? mit solchen Verlautbarungen ist. Aber
alles das . die stacken Telegramme , die schonen Reden,
die tapferen Versicherungen sindnur Kulissen , hinter
denen man die Not des Landes , die Schwierigkeiten der
rnnerpolitischen Lage und die Erschöpfung der
militärischen Kraft  zu verbergen sucht. Die
Not des Landes ! Minister P r o t o p o p o f f, der .ferne
große Ernährungsform mit allen Glocken ausläuten
ließ , hat in der breiten -Öffentlichkeit so wenig Der-
rrauen gefunden , wie bei seinen Freunden in der Duma.
Die „Rjeffch" schreibt: „Nur ganz taube und blinde
Leute können es überhören und übersehen, wie die
Welle der Lebensmittelschwierigkeiten anwächst.  Der
Winter wird in fernem Ernst 'chwerer sein als alles,
was wir bisher  haben durchmacken müssen, es erweckt
aroßc Bedenken , daß man bei uns scheinbar immer noch
nicht die ganze Mchtigkeit und die ungeheure Schwie¬
rigkeit der dem Lande bevorstehenden Ausgaben er¬
kennt. Zwangsmatzregeln werden nicht helfen . Der
Bauer gibt nichts mehr her." Und das „Nowojc
Wrenrja" meint : „Dian muß den Mut haben , nicht nur
offiziell das Vorhandensein der Lebensmittelkrifis in
Rußland zu bestätigen , sondern auch daraus alle nofi-
gen Schlüsse zu ziehen . Keine Hindernisse dürfen die
Regierung abhalten, , Lebensmitel selbst dort zu reqi-
rieren . wo es wenig davon gibt , um sie dorthin zu lei¬
ten, wo sie überhaupt nicht vorhanden  sind.
Aber niemand weiß , wie das gemacht werden soll. Auch
Prowpopoff nicht Seine Vorschläge sind Papier und
werden es bleiben . Die Widerstände sind zu stark! Und
die Furcht der Regierung vor der wachsenden Macht der

Dhsatei: entrissen wurden . Ich denke da an unserer: „alten
Schulze", der in Rollen wie die des „Otto Kugeiberg" gerade-
zu schwelgte. Herr K ! e i n ke zeigte sich gestern äbend als
der richtige Ersatzmann ; neben ihm wußte sich Herr Kamm
hauptsächlich bervorzutun . Er erntete sogar Beifall bei offe¬
ner Szene . Frau Andrce - Huvart  um !d Fräulein
Richter  seier : noch besonders lobend erwähnt , ebenso Frau
A g t c als dralle Köchin. Doch auch die Damen T i I l m a n n
und Bayer  machten Äwe Sache ganz gut. Herr Möller
gab die Rolle des jungen Ehemanns in Nöten, wie wir das
schon vor lhm zu seden gewohnt sind, fiisch und licbenswürdig,
während Herr AlberS  als überspannter Dichter viel zur
BÄusiignng des Abends bei-trug . Er sah aus , als babe
Wackerle ihn eigens für Paul Brauns „Marionetten -
Theater Münchener Künstler ", entworfen ! Und wie feine
MaSke. so karikaturenbafi . so war sein Spiel — ganz nn
Sinne des Verfassers. Also gebührt auch ihm ein Lob.

Daß es weder an Hervorrufen noch an Kranz- und
Dlumenfpenden fiir den Verfasser und die Darsteller fehlte,
ist eigentlich unnöfig zu behaupten. Kurt Kraatz braucht nickt
zu klagen, daß ein Prophet .in seinem Baterlxrnd nichrs
gilt. . . _ _ ' B. v. N,

Aus EitttB und Leben.
* Konzert. Der -hiesige „Cäcilienverein ", in de«

ipt+pt-  der neuen ziel-bewußten und energischen inneren
Leitung wieder frisches Leben pulsiert , gab am Sonntag im
Kurhaus mit der Aufführung von „Das Paradies und
die Peri " von R. Schumann  sein erstes Konzert in .« *
fern Winter . Das reizvolle Chorwerk, in dem die RomantÄ
ihre schönsten Wüten treibt , -dessen Tonsprache das eigentliche
Wesen des Komponisten widerspiegelt, bietet einen üppigen
Strauß -von quellenden Melodien, die feem Text entsprechend
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sozialen Organisation , der städtischen Dumas , der Ver-
Vflegungszentralen ist zu groß ! Die Minister fürchten
diese keimenden Staaten im Staate  und
suchen fie niederzuhalten . Dem Zaren bangt vor den
kleinen Provinzzaren,  die aus neiren staat¬
lichen Organisationen erstehen könnten Und die reak¬
tionären Parteien benutzen diesen Wind , diese heimliche
Unterströmung , eifrig , um ihre Schisse gegen den pro¬
gressiven Block, gegen die wachsende Kraft der Duma
und der liberalen Elemente zu steuern. Andererseits
kündigt die Linke  nun endgültig dem Kabinett
Stürmer die Freundschaft. Das Komitee des sog. „pro¬
gressiven Blocks hat einstimmig beschlossen, trotz der Be¬
rufung eines früheren Angehörigen dieses Blocks —
des Herrn Protopopoff — ins Ministerium „in einer
grundsätzlichen und dauernden Opposi¬
tion  zu der derzeitigen Regierung und namentlich zu
dem Haupt der Regierung zu verharren ". Das Inter-
c-ssanteste aber ist, daß weder  der progressive Block
noch die sog. „rechte Organisation " ihren Partei¬
beschlüssen den üblich gewordenen Artikel über eine
„Kriegführung bis znm siegreichen Ende " einverleiben
wollen . Die entsprechenden eingangs erwähnten Er¬
klärungen der Regierungsvertceter sind durchaus ein¬
seitig . Die Duma geht einfach nich 't mehr
mit  und alle Beröfsentlichunqskünste täuschen darüber
nicht hinweg . Auch die Presse beginnt zu versagen.
„Nowoje Wremsa " wird zwar veranlaßt , zu melden,
daß das letzte Musterungsergebnis anderthalb Millio¬
nen frische Rekruten betrage , aber stugs wrrd der letzte
Ausweis des Kiewer Zentralerkennungsdienstcs dar¬
unter ge atzt wonach Rußland seit Huni  1916 rund
2Millionen Mannschaftsos ^ luste  zu buchen
hat . Wer rechnen kann, ersieht daraus , daß dem Zaren
trotz aller Erklärungen die Truvpen ;um Endsieg
fehlen . Und diese Erkenntnis dürfte ausschlaggebend
werden. »

Der furchtbare Brand im Hafen von
Archangcl.

„Eine der schwersten Niederlagen Rnütands ".
(Drabtbericht um'eres 8 .-Sonderberichtersiatters .)

8. Stockhohlm, 20. Nov. ((£'.& Drähllber. zb.) Es gelingt
mir soeben, eine neue Darstellung der Riesen - Explo-
sion im Hafen von Archangel  zu erhalten , aus
der der gewaltige Umfang des Unglücks deutlich hervorgeht.
Die Explosion erfolgte nach meiner Information auf drei
Dampfern,  welche nwrgens angetommen waren und un¬
gelöscht am Quai lagen. Die auf dem Quai anfgesta-peUen
Lager  standen sofort in Flammen . Wenige Minuten später
gingen weitere vier Dampfer , die von dem Feuer ergriffen
wurden , in Flammell auf . Die Fahrzeuge hatten zusammen
eine Tonnage von 27 000 Tonnen . Der breite Dünastrom,
der allen Schiffen die Einfahrt gestattet, war in dem Augen¬
blick des Unglücks von einem dichten Wald vmi Masten und
Schornsteinen bedeckt, denn die Besatzungen der anderen
Schiffe suchten sofort, ihre Schiffe klar zu machen, um der
Feuerhölle zu entrinnen . Der Fluß bot in wenigen Minuten
das seltsame Bild der Panik einer flüchtigen
Ozeanflotte.  Infolge der Eisverhältnisse wurde die
eilige Flucht jedoch vielen Dampfern verhängnisvoll . Sie
trugen so starke Beschädigungen  davon , daß sie -halten
mußten . Durch einen Zuscmrmenftoß sanken  mehrere
kleine englische Dampfer . Die Zahl der Schiffe, welche in¬
folge von Beschädigungen Archangel vor der Vereisung nicht
mehr verlasten können, werde:» auf mindestens 20 ge¬
schätzt . Die Stadt selbst war während des furchtbaren Bran¬
des in völlige Verwirrung  geraten . Da die Feuer¬
station wenige Minuten nach der Katastrophe ebenfalls brannte
und vernichtet wurde, schreiten die Lüschungsarbeiten fast aus¬
sichtslos. Die Zahl der Beschädigten und Verletzten läßt sich
auch mehrere Tage nach de«: Unglück noch nicht übersehen, doch
sind die offiziellen Zahlen (790) als lächerlich gemng -a ver¬
zeichnen. Die kostspieligen Hafenanlagen,  für deren
Bau Hunderte von 'Millionen verausgabt wurden , sind zer¬
stört.  Besonders hart wird jedoch empfunden, daß der große

meist von leiser Wehmut durchtränkt erscheinen. Dort , wo
die Tonfpvache kräftigere Akzente verlangt , sind diese mit
keckem Wurf genial gezeichnet und ihrer packenden Wirkung
immer sicher. — Die Aufführung selbst stand unter einem
besonders glücklichen Stern . Die Solisten sind in dem Werk
mit dem Hauptteil bedacht. D :e „Peri " sang Frau Emma
Bellwidt  aus Frankfurt . Das zarte Wesen des gefallenen
indischen Engels , sein leidvolles Schicksal brachte sie mit aller
Lieblichkeit mid Innigkeit zum Ausdruck und gab besonders
in den zwei Gesängen von ausgedehnterem Zuschnitt Proben
ihrer an dieser Stelle oft gerühmten Kunst. Die ziemlich an¬
spruchsvolle Tenorpartie war Herrn H. Kühlborn  aus
Frankfurt Wertragen . Sein edler, weicher Ton , seine warme
Empfindung kam überall zu eindringlichster Geltung . Auch
die anderen drei Solisten : Fräulein Holm (Frankfurt ) mit
ihrem metallischen, durchdringenden Sopran als Führern : des
Soloquartetts , Fräulein Bueß (Stuttgart ) mit ihrer nach
der Tiere besonders ergiebigen Altstimme und Herr
Nieratzki (Frankfurt ) mit seinem kraftvollen, in der
Bokalifation manchmal etwas gedeckt klingenden Baß stellten
ihr ganzes Können mit bestem Gelingen in den Dienst der
Sache. Eine Prachtleistung bot der stark besetzte Chor. Weich
fließend, von edelster Tongebung klar:« er in den zarteren
Stellen . Außerordentlichen stimmlichen Glanz und fortreißen¬
den Schwung entfaltete er in den dramatisch bewegteren , in
allen ließ er sorgfältigste, reich getönte Farbengebung , rhhth-
misch« Geschlossenheit. sauberste Intonation und verständige
Deklamation erkennen. Das Kurorchester begleitete mit aller
Klangschönheit und Biegsamkeit. Herr Schuricht hielt das
Ganze fest zusammen , seine seinnervige , begeisternde Kunst
war dem Werk der berufene Deuter , der alle Schönheiten des
Werkes in überzeugender Weise zu übermitteln verstand. Die
groß« Zahl der ,Zuhörer ließ eS an herzlichem Beifall nicht
jegfes . «•

Wiesbadener Taglrlatl. _
Warenbestand,  welcher während der Sommernronate
ausgestapelt wurde, um während des langen Winters allmäh¬
lich abtranspmtiert zu werden, größtenteils ver¬
nichtet  ist . Wer den Schaden werden mir beispielsweise
folgende Ziffern miigeteilt : Die schon an Land gebrachte und'
vernichtete Munition  hatte einen Wert von 80
Millionen Rubel, die S p e i che r , die ungefähr 20 000 Ballen
bergen, brannten gänzlich aus.  Bei dem ntederge-
brannteu gesamten Automobilpark  der :reuen Auto-
mobilzugslinic Petersburg -Moskau ist eirre endgültige
Schätzung des Schadens einstweilen -noch unmöglich. In
Petersburger Regierungskreisen erregte die Nachricht aus Ar-
change-l naturgemäß lebhafte Bewegung. Marineminftter
G r igor ow  i t s ch, dem das gesamte Gebiet an der Küste des
Weißen Äioeres unterstellt ist, wurde zum Zaren nach der
Südfront beordert . Man spricht von seiner Absetzung. Kriegs-
minftter S u w a j e w soll die Katastrophe als eine der
schwersten Niederlagen  Rußlarrds bezeichnet haben.
Charakteristisch für die englische Politik , die aus allem Vor¬
teil zu ziehen sucht, ist übrigerrs die sicher verbürgte Tatsache,
daß bei der Regierung bereits die Forderung erhoben wurde,
Archangel unter englische Überwachung zu stelle::, um weitere
Folgen der ungenügend ruffifchen Überwachung zu verhindern.

Veränderungen inr russischen Kabinett.
W. T .-B. Rotterdam , 20. Nov. (Drahtbericht .) Nach dern

„N. R. C." meldet der Londoner „Daily Telegraph " aus
Petersburg : Nach den Vorgängen bei der Eröffnung der
Duma kann man kaum ann-ehm-en, daß die Stellung des Ka¬
binetts unverändert bleiben werde. Für den Kriegsminister
S chu w a j e w und den Marineminftter G r i g o r o w i t sch
ist es unmöglich, zusammen mit allen ihren Kollegen weiter
zu arbeiten . Entweder müsien s i e zurücktreten, oder jemand
anderes . Alle wahren Freunde Rußlands und der Entente
hoffen, daß Sck-uwajew und Grigorowiftch im Amte bleiben.

Die inneren russischen Verhältnisse und
ihre Gefahr.

Genf, 19. Nov. (zb.) Die im Laufe der letzten Woche
aus Rußland eingegangenen Berichte über die dortige
Stimmung  macken eine völlige Änderung ^ in der Be¬
urteilung der inneren russischen politischen Verhältnisie not¬
wendig. Zwei Momente haben einen Stimmungsumschwung
bewirkt : 1. die hochgespannten Hoffnungen , die an die Kriegs¬
erklärung Rumäniens  geknüpft wurden , und ihr kläg¬
liches Scheitern , und 2. andererseits der immer größer wer¬
dende Mangel  an den wichtigsten Produkten . Von einer
allgemeinen Hungersnot läßt sich in Rußland beute noch nicht
sprechen, doch steht der Winter vor der Tür . Und daß man
mit den vorharrdenen Lebensmitteln nicht bis zum Frühjahr
reichen wird, dafür sprechen die zahlreichen Angaben der ver¬
schiedensten Institutionen an die Regierungen und ihr plan¬
loses Verhalten in der Lebensmittelpolitik . An Heiz¬
material  herrscht schon jetzt empfindlicher Mangel , der
sich bei der heranrückenden Kälte immer schärfer fühlbar
macht. Durch den Mangel an Rohstoffen,  die über
Archangel kamen, wo dank unserer Unterseebootstätigkeit der
Verkehr so gut wie zesverct ist, sind zahlreiche FWriken zum
Stillstand gezwungen, und Tausende von Arbeitern verlieren
dadurch ihren Unterhalt . Auch zwingt der Mangel an Kohlen
viele Fabriken , die Arbeit einzujtellen . Von den Kreisen der
brotlosen Arbeiter  geht die Unzufriedenheit aus , die
sich über alle Schichten der Bevölkerung erstreckt. Die letzten
Unruhen in Petersburg . Moskau und Charkow werden allge¬
mein nur als der Anfang großer Unruhen  ange-
sehen. Daß auch die rusiische Regierung diesen Standpunkt
teilt , geht aus den wiederholten Eingaben der Gouverneure
an den Minister des Innern hervor, in denen auf die Gefahr
aufmerksam gemacht wird, die durch die erregte Volksstnn-
mung der staatlichen Sicherheit droht. Auf Grund dieser
Tatsache ist daher eine Änderung in der Beurterlung der
lnneren russischen Verhältnisse geboten, handelt es sich doch
haute nicht mchr um haltlose Vermutungen , sondern um
eine von der rusiischen Negierung offen erkannte Ge¬
fahr.  _

Der Krieg gegen Italien.
Der französische Kriegsminister in Rom.

W. T .-B. Rom, 20. Nov. (Drahtbericht .) Der französi¬
sche Kriegsminister R o q u e s ist hier eingetroffen.

C. K. Das unsichtbare Flugzeug Den, phantastischen,
leicht zu trügerischen Hoffnungen binneigenLeu Charakter der
Franzose :: enftpricht es, daß auch in den realsten Dingen —
nämlich in denen des Krieges --- :n Frankreich nach wie vor
höchst phantastische Projekte erwogen werden . AllerdrngS
wurde ja in diesem Krieg schc:: vreleS was vorder:: in das
Reich der Phantasie verwiesen schien, in die Wirklichkeit um»
gesetzt, doch nirgends werden utep '.ftisch klingende Plane mit
derartig beharrlicher Liebe gepflegt! wie ber unseren französi¬
schen Gegnern . So wird auch die Idee des sog. „unsichtbare::
Flugzeugs ", die iu Fronkreich schon öfter erwogen worden
war . dort neuerdings wieder ernsthaft erörtert , mid der
„Scientific American " schildert letzt ein angeblich bereits
praktisch versuchtes derartiges Kampfflugzeug Der Apparat
bat ein Aluminiumgerüst , dos mir dünnen durchsichtigen
Platten bespannt ist und auf 900 Meter Höhe kaum sichtbar,
bei doppelter Höhe, also 1800 Meter überhaupt nicht zu er¬
kennen fern soll. Diese Meldung kann vorläufig um so wenr-
ger Anspruch auf ernste Bewertung machen. als die mehr als
oberflächliche Schilderung de - Einrichtung nichts Neues be¬
sagt, da bereits vor langer Zeit rn Tcrffchland , Österreich und
mehreren anderen Ländern fast gleichartige Versuche ange¬
stellt worden waren die man ab«'' wegen der mrt ihnen ver¬
bundenen Mängel wieder emstevte Daß diese Mängel , die
vor allem in bereutender Mehrbelastung des spezifische» Ge¬
wichts des Flugapparats bestehen, i» Fronkre -ch behoben wor¬
den wären , läßt sich den, Bericht tatf „Scientific American"
auch nrcht einmal andeutungsweise entnehmen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Der Häuptling ", Satyr¬

spiel in 8 Akte», das neue Bübnenwerk Paul A p e l S, ist im
Manuskript von Dr . Hans Löwaffeld für das Hamburger

DbewV-Auögabe. Erstes Malt» Serke 3k»
Weitere Einberufungen.

W. T.-B. Rom, 19. Nov. Dem „Militärblatt " zufolge:
wird die dritte Kategorie der Jahrgänge 1876/77 aui
1. Dezember unter die Waffen gerufen.

Die Neutralen.
Die Ablehnung der neue» Zumutungen der

Entente durch die Schweiz«
W. T.-B. Basel, 19. Nov. Die „Basler Nachr." schreiben

zu der Antwort auf die <rntentenote : Wenn der BundeSrat
die Note der Alliierten , die durch ihre Forderungen weite
Kreise unseres Volkes unangenehm  Werrascht hat , in
dieser Weise ablehnend beantwortete , so müssen ihn dazu
schwerwiegende  Gründe veranlaßt haben. Abgesehen
von den durchschlagenden Gründen der Antwort selbst scheint
sich aus ihr der feste Wille des Bundesrats zu ergeben , das
schweizerische Wirtschaftsleben nicht mehr weiter einschnüren
zu lassen.

W. T.-B. Bern , 18. Nov. Der „Bund " schreibt zur Note
d es B u nd esr ats an die Entente:  Die Antwort des
Bundesrats zeigt den ganzen Ernst der Lage. Di« Forderun¬
gen der Entente sind, wie aus dem vierten Teil >deutlich her-
vorgeht, in einem kategorischen. wenn nicht sogar drohen¬
den Ton  formuliert worden. So schroff und unfreuWlich
auch die deutscĥ Note war , wir müssen schon gestehen, daß
die vierte Forderung der Entente etwas für unser Staats¬
wesen seit Menschengedenken Ungewohntes
enthält . ' So kann man sich doch nicht behandeln laffen. Trotz
aller Ouerteibereien hat der Bundesrat in der ernsten Ange¬
legenheit die überwältigende Mehrheit -des Schweizer VofleS
hinter sich. In diesem Sinne kann er in die Verhandlungen
die zweifellos folgen werden, e-ntreten.

W. T.-B. Bern , 18. Nov. Das „Journal de Geneve"
schreibt zur Bundesratsnote unter anderem : Der BundeSrat
widersetzt sich mit Recht denjenigen Forderungen der Entente,
die die schon sehr bedingte Bewegungsfreiheit un¬
serer Industrie  noch mehr einzuengen trachten.
Indem er die Reste dieser Freiheit nach beiden Seiten ver¬
teidigt . ist der Bundesrat der Unterstützung des gangen
Schweizer Volkes sicher mit einziger Ausnahme der wenigen
Gedankenlosen.

Verletzung der Schweizer Grenze durch ein französisches
Flugzeug.

w . T.-B. Bern , 19. Nov. Die Schweizerische Depefchen-
Agentur meldet : Eine Untersuchung, betreffend eine Grenz¬
verletzung durch ein fremdes Flugzeug am 17. November, hat
ergeben. daß es sich um ein Flugzeug französischer
Nationalität handelt . Die blan -weiß-roten Ringe an den
Drahtflächen des Apparates wurden von verschiedenen unserer
Posten erkannt.

Ein neuer Hirsen bei Amsterdam.
Berlin , 20. Nov. (zb.) In der Zweiten holländftchen

Kammer lief ein Gesetzentwurf ein für den Bau eines neuen
Hafens der Amsterdam,  südlich des Nordsee-Kanals.

Der neue türkische Gesandte in Dänemark.
W. T.-B. Konstantinopel, 18. Nov. Der ehemalige tür¬

kische Gesandte in Bukarest. S e f a - B e i , ist znm Gesandten
in Kopenhagen ernannt worden.

Vcränderunften in den obersten Bcnnrten-
stellen Washingtons?

Berlin , 18. Nov. Verschiedene Blätter nehmen mit Vor¬
behalt von einer Meldung aus Washington Notiz, wonach in
den obersten Beamtenstellen einsch.widende Veränderungen
bevorständen und sowohl Lansing  wie der Kriegs - und
Marincsekretür vor der Verlängerung der Amtszeit Wilsons
ihre Ämter niederlegen würden.

Die Verschärfung des amerikanisch-
mexikanischen Konflikts.

Br . Grift , 19. Nov. (Eig . Dvahtbericht. zb.) Einer Mel¬
dung des „New Bork Herald " zufolge versprach Carranza
die Auslieferung " der von ihm verhafteten Amerikaner . Nach
einer Washingtoner Kabelmeldung des „Petit Parisien " vov:
Donnerstag ist aber die Spannung  zwischen Mexiko und
den Vereinigten Staate » bereits sehr kritisch  geworden.
Die Einigungsversuche auf der mexikanisch-amerikanischen
Konferenz in New-London stnd infolge der Haltung der
Mexikaner ergebnislos gewesen.

Ein Pietätsakt Brasiliens.
W. T.-B. Bern , 17. Nov. „Temps " meldet aus Rio de

Janeiro : Auf Veranlassung des brasilianischen historischen

Stadtchoater zur Uraufführung evworben worben . — Der
österreichische Rechtsanwalt Dr . Ernst Prosfin  hat e§
unternommen , >das tragische Schicksal des Dichters der
„Hermannfchlacht" in einem vieraktigen Drama dwrzustellen.
Sein Stück „Heinrich von Kleist"  beschränkt sich aber
tatsächlich auf die Schilderung des Seelenzustandes , in dem
sich der Dichter nach dem Fehlfchlagen seiner wichtigste«
Lebenshoffnungeii befindet, fowie auf die Darstellung der letz¬
ten äußeren Anläffe, die ihn zu dem Freitod mit Henriette
Vogel trieben . Das Ganze eine in szenische Dialoge gebrachte
psychologische Kleftfttudie. sprachschön und gedankenreich in
der Form . Der Eindruck, den «ine vorzügliche Aufführung
im Cottbus er Studttheater vermittelte , war stark. Der
Verfasser dürft « sich vom 2. Akt an wiederholt für den sehr
herzlichen Beifall eines sichtlich interessierten Publikums be¬
danken. — Im Deutschen Theater in Hannover  fand die
Uraufführung eines einaktigen Lustspiels „Der Theater-
d i r c k t o r " von Paul Schirmer  statt . Der Aufführung
folgte ein Zweiakter desselben Verfaffers , die „Gliederpuppe ".
Lebhafter Beifall rief den Berfaffer mehrfach vor den Vorhcmg.

Bildende Kunst und Musik. In Hamburg  fand eine
neue Oper „Ferdinand und Luise ", vier Akte nach
Schillers „Kabale und Liebe" mit der Musik von Julius
Zaiczek - Blaukenau,  bei der ersten Aufführung im
Stadttheater eine -bemerkenswerte stürmische Anerkennung.
— Franz Schrekers  sinfonische Dichtung „Vorspiel zu
einem Drama " ist vor wenigen Tagen im Konzert der Korrigl.
Kapelle im Königl. Hoftheater in Dresden,  unter Hof-
kapellmeister Kutzschbachs Leitung , mit sehr starkem Ersatz
aufgeführt worden. Der Komponist wuvde nach der Auffüh-
vung sechsmal hervorgerufen . — Am 1. Dezember finde: im
Hof- und Nationaltheater Mannheim  die Uraufführung
der Oper „Elga " von Erwin Lendvai  nach der Gerhaä
Hanptmannfchen Dichtung statt.
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Instituts sollen die in Lissabon befindlichen Überreste des
Kaisers Dom Pedro  II . aus der Heimat auf einem
brasilianischen Kriegsschiffe nach Brasilien verbracht werden.

Die Schadenersatzklage zum Zusammenstoß
der „Deutschland" mit einem Schlepper.
W. T.-B. Rotterdam . 20. Nov. lDrcchtbericht.) Der

,N- R. (£.“ veröffentlicht eine Meldung - es „Daily Telegraph"
ans London, nach der als Schadenersatz für das durch die
„Deutschland" gerammte Schleppboot gegen die Eigentümer
der „Deutschland" eine Forderung von 50 000 M. (?) pro
Tonne des untevgegangenen Schiffes erhöben worden sei. Die
„Deutschland" liegt auf dern Ankerplatz, von wo sie abgefahren
ist. Sie hat zu beiden Seiten des Bug ein Leck . Das
Bundesgericht hat eine Untersuchung über den Vorgang angc-
orduet . Der Zusammenstoß erfolgte bei Mondschein.

Aus den verbündeten Staaten.
Eine Besterung im Befinde » des Kaisers

Franz Joseph.
W. T.-B. Wien, 19. Nov. Die Korrespondenz Wilhelm

meldet : Über das Befinden des Kaisers  wurde folgendes
Bulletin ausgegeben - Im Befinden Seiner Masestät ist inso-
fern eine gelinde Besserung  eingetreten , Als die Tempera¬
tur heute früh 36,0 Grad betrug und nur bis 37,7 Grad am
Abend stieg. Das subjektive Befinden sowie die Herztätigkeit
sind anhaltend gut . Dm Kaiser empfing im Laufe des Tages
den ersten Obersthofmeister Fürsten Montenuovo , die General¬
adjutanten v. Paar und v. Bolfras , den Kabinettsdirektor
v. Schießl, den Sektionschef Daruvary und den Ministerpräsi-
dcuten v. Koerber in einstündiger Audienz.

Die Tschechen organisieren sich.
W. T.-B. Prag , 18. Nov. In einer Versammlung von

Vertretern aller tschechischen Parteien B ö h m e ns
und Mährens  ist die Bildung eines alle tschechischen
Rcichsratsabgeordneten vereinigenden böhmischen Verbandes
und eines Nationalausschuffes beschlossen worden. Vorsitzen¬
der des Verbandes ist St a n e c , Vorsitzender des National-
ausschusses ist Mattu  2. Der Nationalausschuß soll der ge¬
samten politischen Tätigkeit des Verbandes als Stütze dienen.
Zn einer Kundgebung wird erklärt , in den heutigen bewegten
Zeiten könne keine Partei allein die Verantwortung für die
Sicherheit der politischen Rechte der ganzen Nation , noch auch
für die nach Beendigung des Krieges folgende weitere Ent¬
wicklung tragen . Die Gründung erfolgt „im Interesse der
altberühmten Dynastie und der großen geschichtlichen Mission
des Reiches, die vor allem in dem Zusammenschluß und der
Erhaltung der Unteilbarkeit seiner Königreiche und Länder
und der völligen Gleichberechtigung aller Völker bestehe".

var neue Königreich polen.
Ein gemeinsamer Protest des Bierverbands.

W. T.-B. Genf , 19. Nov. Nach einer Lava -Meldung haben
die italienische,  die britische und die französische
Mgierung im Anschluß an die in Paris abgehaltene Konfe¬
renz beschlossen, ihre Vertreter bei den neutralen  Regie¬
rungen zu beauftragen , diesen einen Protest gegen die Er¬
klärung Deutschlands und Österreich-Ungarns . betreffend
Polen , zu überreichen. Der Protest entspricht inhaltlich dem
von der russischen Regierung veröffentlichten.

Berlin , 20. Nov. (zb.) Zu dem Polen -Protest der Entente
meint der „L.-A.". die Erklärung der Entente zeige in ihrer
vollständigen Nichtigkeit, in welche Verlegenheit  die
Verbandsmächte durch die von Deutschland und Österreich-
Ungarn in Angriff genommene Befreiung Polens  ge-
rommen seien. Wenn sie behaupteten , daß die Mittelmächte
die polnischen Soldaten zwingen wollten, gegen ihr eigenes
L a n d zu kämvfen, so wüßten die Polen der ganzen Welt, daß
cs sich um eine Armee von Freiwilligen  handle , die
für Sicherung der wiedergewonnenen Freibert
Polens ins Feld ziehe.

Deutsches Reich.
Ein dringend beachtenswerter Appell des

deutschen Landwirtschaftsrats.
Der Deutsche Landwirtschaftsrat richtete einen Aufruf

cn die deutschen Landwirte , in dem auf die schwere
Arbeit des Heimatheeres  hingewiesen und gesagt
wird, mehr als je zuvor sei es heute unsere vaterländische
Pflicht, unsere ganze Kraft in den Dienst der Erzeugung
derLebensmittelzu  stellen. Wie der eine Teil unseres
Volkes in beispiellosem Heldentum im Felde  gegen eine
Welt von Feinden kämpfe und ein anderer in restloser
Arbeit die militärischen Kriegsmittel schaffe, so sollten auch
die Landwirte unter Hintansetzung aller
eigenen Wünsche  für die Ernährung unserer Kriegs-
arbeiter sorgen. Hindenburg  vertraue und mit ihm und
durch ihn vertraue dus ganze deutsche Volk auf die Landwirte.

Das neue Hilfsdienstgesetz.
Eine Würdigung im „Berner Bund ".

Bern , 18. Nov. (zv.) Der Militärkritiker des „Bund"
schreibt zur Schaffung eines deutschen Kriegsamtes und zum
Hrlssdienstgeseh: Diese Neuorganisation , die tief in das wirt¬
schaftliche Leben Deutschlands eingreisen wird und bis zu
einer gesetzlichge regelte nallgemeinenDien si¬
tz flicht in den Kriegswerkstätten  führen kann, ist
das wichtigste Ereignis  der ablaufenden Woche, wich¬
tiger als die Kämpfe, die in Ost und West und auf dem Balkan
wüten , denn diese Kämpfe empfange:! erst durch diese neu-
Mobilisation der deutschen Energien ihr Gepräge und er¬
scheinen mm nicht mehr als Entscheidungskämpfe, sondern als
V o r kä m p f e , in denen .n och nicht der höchste Wille
LeutscherKraft  zum Ausdruck kommt. Das ist zur Be¬
urteilung der Kriegslage von größter Wichtigkeit und wird
auch auf Seiten der Entente so betrachtet werden müssen.
Feindliche Gegenmaßnahmen gegen die Hcranziehuna

belgischer Arbeitskräfte durch Deutschland̂ 8
- ? r '_? ao0' 19- Nov. (zb.) Der Berichterstatter des

„Dmly Chronicle" meldet aus Paris : Die Verbündeten wer-
?en kerne Zeit verlieren, um die Aushebung von belgischen
Arbeitskräften durch Deutschland mit entsprechenden Maß¬
nahmen zu beantworten. Der Berichterstatterhat van diplo¬

matischer Seite erfahren , daß zurzeit Vertreter der Verbün¬
deten in Paris -Äegenniaßregeln militärischer und wirtschaft¬
licher Statur beraten , die gegen die neuen gewaltigen An¬
strengungen Deutschlands gedacht sind. Alle Beratungen
zwischen Briand und Asquith sowie zwischen Lloyd George
und Dallolio beziehen sich ans diesen Gegenstand.

* &*f = und Perional -Bachrichten. Die Leiche des 1entseben
Botschafters in Wien, v. Tschrrswkv und Bvegendorff,
traf aclicru vorrmttag 11 Uhr über Letschen mit dem Persencnzug:
in Dresden ein Bon hier erfolgte die Überfrihrnug nach Hoüenpiy.
Die Erbgnrft der Familie von Tschirschty befindet sich in unmittel¬
barer Nähe der Kirche, woselbst heute nkittag die Beisetzungsfeier
erfolgt.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Yanfabund-Tagung.
Die Rietzersche Rede.

Auf der am gestrigen Sonntag rni Kurhause hier abgehalteuen
Versammlung des Provinzialverbandes Hessen-
Nassau  des Hemsabundcs und der ihm angegliederten hessi¬
schen Bezirke  hielt , wie m dem bereits veröffentlichten Ber-
sammlungsbericht erwähnt , der Prasideirt des Hansabundes . Herr
Geheimrat Prrfessor Tr . Nieder,  eme Rede über die „Ü b e r -
leitung der Kriegs - in die Friedens Wirtschaft ",
aus die näher cinzugehen. Thema wie Redner wohl gerechtfertrgt er¬
scheinen lassen Aus den interessanten Ausführungen sei deshalb
noch folgendes hier wredergcgeoen: ^

Echeimrat Richer betonte zunächst, daß an der Spitze Miller Er¬
wägungen und Berichte dm Worte stehen müßten : Wir wissen nrcht,
und daß dies sehr bescheiden machen müsse in der Ausstellung von
Thesen und Ziehung don Folgerungen . Wir wissen nicht, ob uns
nach dem Kriege unsere früheren Absatzgebiete  wieder
offen stehen werden, ob und inwieweit die st a a t s s o z r a l r st r -
scheu Gedanken und Einrichtungen,  die wtt im Kriege
nötig hatten , sich auch tu dre Friedenszeit sortpfranzen oder sogar
durch neue Einrichtungen , wie Morwpole, werden gefordert werden.
Wir wissen nrcht, tvann der Krieg zu Ende geht und in welchem
wirtschaftlichen Zustande er die Nation vorsinden wird , die heute
bereits vielfach nicht von Ertrügen gewinnbringender Tätigkeit , son-
geru von Reserve»  oder sogar vom Kapital leb!. Wir kennen
die Fakirren nicht, von welchen nach dem Kriege die Preis¬
bildung  und damit Art und Umfang der Produktion und der
Güterterteilung abhängt ; wir wissen nicht, wie der Arbcitsmarkt
rach dem Kriege aussehen wird und unter weichen Voraussetzungen
und Kämpsen cs gclnigen wttd , die Bahn tmeder srer zu machen
für den Wagemut und dre Imitative , die Deutschland groß gemacht.
Bei soviel unbekannten Faktoren müssen wir , da wir rrur von den
heutigen Zuständen und dem heute als wahrscheinlich gedachten Zu¬
kunftsbild auszugeheir vermögen, uns bewußt sern. baß alles anders
kommen kann, und nur mit diesem Vorbehalt werben meine Aus-
firhiungeu gemacht und aufzunchmcn sein.

Nach der Emlettnng wrcS der Vorttag auf die Lage hin, in der
suh Deutschlands Gesamtwirtschast bei Beginn und während des
Krieges befunden habe, würdigte , was Deutschlands Arnrecn uud
Flotte , was seine Lustkömpser, U-Boote und Kreuzer, was fern.
Heerführer , aber auch, was das deutsche Volk, Männer und Frauen,
tu der Heimat geleistet haben, und daß uns der Krieg gelehrt habe,
waS ein zu gemeinsamer Rettung des Vaterlandes solidarisch ver¬
bundenes Volk zu leisten tmslande sei, daß es aber auch nötig sei,
einen Krieg nicht nur milüärrsch und sinsnzieü , sondern auch wirt¬
schaftlich gründlich vorzüvererteu Erne erngchende Schilderung der
wtttschastlichen Vorgänge nach Becndrgung erues Weltkrieges, wie
solche für die Zeit naÄ Kriegsöegin» vrelsach Vorlagen, gibt cs noch
nicht, obwohl die wtttschastlichen, psychologischenand soziologischen
Vorgänge nack Beendigung eines Weltkrieges gleichfalls überaus
viel Interessantes bieten.

Wie nach dem Beginn eures solchen Krieges eine Äriegspanik
auszubrcchcn pslegt, ko w:rd auch, wen» nicht rechtzeitig Bor-
beugnngsmaLrcgctn getroffen werden, eine Friedenspanrk
ansbrcchen können, ein Fteberzustand, der sehr bedenkliche Nachteile
und Gesabrcn mit sich bringen konnte. Wir müssen davon ausgehrn,
daß rach Kriegsende ein starker Hunger nach Lebens-
uub Futtermitteln und industriellen  R o h sto s f en
sowie nach Schiffsräumen und, da wir zunächst dre auslllnvische Ein¬
fuhr nicht mit Waren zahlen könnet,, nach auÄändrschen, rn Gold
zahlbaren Wechseln (Devisen- sich einslcllen. Cs würden ungeheure
Stimmten in der Rohstoffversorgung und am Arbeitsmarlt schwere
Schädigungen der mittleren und klettien Bcttiebe und riesige Sterge-
rrmgen der Schiffsfrachten unausblerblrch sein, wenn jedem einzelnen
— das wird aber m oer Regel nur der große Unternehmer sern —
gestattet wäre , jenen dreifachen Hunger ganz nach semenl Beliebe»
nach Kriegsende ,oscrt zu befriedigen. Es sind also :nSbesondere aus
dem Gebiete der Rohstoffversorgung  vorbeugende Maß¬
regeln nötig, dazu wrrd u. a. gehöre,! der vorläufige Fortbestand der
allgemeinen Ermächtigung des BuudeSrats zu wtttschastlichen Maß¬
regeln sowie eine Reihe von Kriegsnot -Gesetzcn, Organen und Eur-
richtungen.

Ferner wird m der Übergangszeit unter formeller Führung der
Regierung , dre oder hier die matettellcn Entscheidungen tut wesent¬
lichen den Interessenten zu überlasse» hat , eme Zentralstelle
für alle  ll b er  g a n g s fr  a g e u zu schaffen sein und es ist
daher sehr zu begrüßen, daß eine solche bereits rn deni „ReichS-
kcmmissar für die Übergangswirtschaft" eingerichtet rst und daß chm
aus den Kreisen der Vertreter des pralllschen Wirtschaftslebens Mit¬
arbeiter und demnächst ein Beirat  zur Seite gestellt werden. In
den let-tcren müßten aber jedenfalls auch Vertreter der mittleren
und kleinen Betriebe in Industrie , Handel, Gewerbe und Hanv-
werk sowie Vertreter der Angestellten, Arbeiter und Verbraucher
entsandt werden, überaus zweifelhaft rst es aber , ob dieses Reichz-
amt sich zunächst, tote es beabsichtigt ist, nur mit den Fragen ber
Rohstoffcinsuhr beschästrgrn kann und soll, nicht aber mit den gleich¬
falls sehr wichtigeil und dttnglrchen Fragen des AroeitsMarkts
u>rd den Kreditfrägen . Manche dieser Kredttfragen  der Über¬
gangszeit können allerdings ohne wetteres der Entscheidung ber
Reichsbank überlassen werden, so der (unbedingt nöt^ e) Fortbestand
der vorläufigen Suspendierung der Goldelnlösungspflicht
hinsichtlich der Banknoten ; die Frage , ob und mit welchen Mitteln
eitt weiteres ffchon durch den 5proz. Zinsfuß unserer Kriegsanleihen
bedingte) Sinkcir der Kurse unserer niedriger verzriiritchcn Staats -,
Kommunal - und rndustrrellcn Obltgatlonen uud Pfandbriefe ; durch
welche Mittel die dringend notwendige Verbesserung ves
bargeldlosen Zahlungsverlehrs  und damit zugleich
eine allmähliche Bermucherung unserer Banknoten sowie der all¬
mählich: Abbau unserer gewaltigen Papiergeld-
a u s g a b e und die Flüssigmachung der heute rn den Kriegsanleihen
sestgelegten ungeheuren Mittel rätlich und »üigtich sind. Andere
Fragen dürsten nicht der Rcichedanl allem, sondern ver Mitberatuug
von Interessenten zu über lassen sein. Dahrn gehören insbesondere
die Fragen , ob und inwieweit es möglich ist, die nach Kriegsende zu
erwartenden gewaltigeil Kreditanspruche, welche sich rn Form von
Emissionen des Reich es , der Bundesstaaten , ver
kommunale, ! Körperschaften und oer rnvustrtcllen
und kausmänNischen Unternehmungen  an de» Markt
geltend machen werden, unter einander sowie gegenüber Emissionen
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auswärtiger Staaten und Geserlschastenzu regelu rmd ob es mvglkch
und nctwendig ist, etwa alle Emissronen der Übergangszeit zu kon¬
tingentieren.

Uincr den Regem für dre Rohstoffversorgung  vom
Reichsamt für Übergangswirtschaft  sei vorauznstellen,
daß sie nur zu leben habe , um m ö g l i ch st bald zu
sterben und Platz zu machen der n o r n: a l e n Friedens-
Wirtschaft  und dem durch lerne Fessel, außer durch die Rücksicht
auf dae Gemeinwohl, zu beengenden .Walten der natürlichen Gesetz:
von Angebot und Nachfrage und daß schon in der Übergangszeit den:
Handel  seine für die Gesamtwittschaft unentbehrliche Stellung
wieder eingeräumt werte.

Im übrigen wrrd man voraussichtlich in den zunächst für die
Robsirkstersl>rgllng wichtigen großen Gruppen der Lebens- und
Futtermittel , der industriellen Rohstoffe und der Matettalien für
Maschinenbetrieb eine feste Llstc des für dre erste Zelt dringlichsten
Einfilllrbcdalfs , nach oorgängrger statistischer Feststellung seiner nn-
gttätren Höhe, auszustellcn haben und es werde:! dann vom Reichsamt
genaue Normer, über diese zunächst in Betracht kommend: Einfuhr
cufzustellen sein. Ebenso werden die uns voraussichtlich oder tvahr-
scheinlrch verfügbaren Schiffsräume  aufzunebmen oder zu
schätzen sein und danach, rm Zusammenhairg damit der gleichfalls
issv die erste Frieden - zeit zu berechnenden dringlichsten Rohstoff-
Evrfnhr , Normen über die Verteilung der verfügbaren Schiffsräume
ansznstellcu sein. Letter wird , unter dem Gesichtspnukt der
Baluto - Bciserung,  dre Frage zu erwägen seist, ob und
ever tuell was kür die Besserung unserer Valuta geschehen kaim, neben
der schon beitehcnden zeittralen Regelung des Devisengeschäfts. Auch
die behaupteten, aber vielleicht nicht ln dem gefürchteten Umfang sich
verwirklichenden Gefahren sind zu erötteru , daß wir vielleicht gleich
nach Kriegsende, während wir selbst Fertlgsabrikate an das Lus
land noch nicht liefern können, vom Ausland mit Waren überschüttetwerden.

Endlich wurde die Frage eröttett , ob die Einfuhr , tvie viele
wünschen, durch monopolistische Einkaufssyndikätc
der einzelnen Industrrezweigc , durchgeführt werden soll, welchen,
falls derEinfuh 'chandel ganz oder rm wesentlichen ausgeschlossen würde,
oder ob man , was Redner auf Grund der Einwendung :» Everhard
Gruners vorzieben würde, nur Betteilungsgeselljchasten zu bilden,
welche den Einfuhrhandel bcstcheil lassen, aber ihn brrbslichten,
diesen Gesellschaften allein, die dann die Berteilung unter rhre Mit-
glieder nach deren .barlcm Schlüssel übernehmen würden , die ein.
geffihrten Mengen zu liefern.

— Jubiläumssammlung des „Vaterländischen Frauen.
Vereins . Das Elnkasfieren  der Spenden aus den
Sammelblocks  begimnt ^hertte, am 20. Noveurber. Di,
Iwbiläirmssammlung bittet das Publikum wiederholt uwt
dringend , sich von den Kassierern deren Ausweise vorzeigen
zu lassen, da es bereits verschiedentlich vovgelommen ist, daß
un'berechtigte Personen idas Einfammeln versucht haben.

— Der „Verein für Feuerbestattung " hielt am Swmsta .g
abend im Klublokal der „Loge Plato " seine 2 6. Haupt¬
versammlung.  Der Bereinsborsihende Herr SanttSts-
rat Dr . Pröbsting  erstattete Öen Jahresbericht . Der Vor-
stand hat sich bemüht, die Steuerfreiheit für ein Legat  zu
erlangen , welches bestimmt war . Wenigerbemittelten Vereins.
Mitgliedern einen Zuschuß zu den Kosten der Feuerbestattuttg
zu gewähren . Der Erfolg war ein negativer , weil ein Zweck,
wie der ersttsbte , kein mildtätiger im Sinne des Reichs-Erb-
schaftsfteuevgesetzessei. Die .Zahl >der Vereinsmitglieder lrc-
läuft sich auf 1432. Die Zahl der Einäscherungen war bis
zum Jahre 1913 in stetigem Anwachsen begriffen, während
sie in den Kriegsjahren etwas zurückgegangeu ist. Fm Jabrk
1913 «belief sie sich auf 240, im Vorjahr auf 220 und im Be¬
richtsjahr auf 211. Abgenvmmeu bat erfreulicherweise ledig¬
lich die Zahl der in Mainz Feuerbsstatteterr , während die iri
der hiesigen ,.F e u e r h a l l e" — das ist die neueste Bezeich¬
nung für das Krematorium — festgestellte Zahl der B-i-
stattungen gegenüber dem Vorjahr mit 149 die gleiche ge-
blieben ist. In sechs Fällen konnte dem Wunsche gefallene r
Krieger,  hier durch Feuer bestattet zu werden, nicht ent¬
sprochen werden, weil sie sich den für Preußen geltenden Be-
stimuuungen nicht angepatzt hatten . Der gewalttge Auf.
s chw u n g, den die Feurrbestattungssachc in Wiesbaden ge-
nommen bat , tritt besonders in der Zahl der einschlägiger!
letztwilligen Verfügungen zutage. Die Stadtverwaltung hat
be-kannüich auf dem Rathaus eine amtliche Stelle eingerichtet.
an welcher, ohne daß den Beteiligten irgend welche Kosten
daraus erwachsen, letztwillige Verfügungen beurkundet wer-
den. Da8 ist (auf Zimmer 29) in nicht w« :iger als 33«
Fällen geschehen. Die Gesamtzahl der noch lebenden Per-
sonen, die in Wiesbaden die Feuerbestattung angeordnel
haben, wird auf 3000 geschätzt. Beim Verein lagern zurzeit
-roch 67 Sparkassenbücher über einen Gesamtbetrag von
23 500 M. der zur Deckung von Bestatturtgskoften bestimmt
ist. Der Vereinsvorstand hat einen Herbert Verlust erlitten
durch das Hinfchetden zweier seiner früheren Mhglieder.
Martin Wiener und Böge,  van 'denen der Erstgenarrnte
19 Jahre dem Verein und 18 Fahre dem Vorstand ununter¬
brochen angehörte, und dem Verein letztwillig 3000 M. zu¬
gunsten seines Unterstützungsstocks vermachte. Die Tatsache,
daß in sechs Fällen der letzte Wille von gefallenen Kriegern
unerfüllt bleiben mutzte, weil an ihre Feuerbestattung in
Wiesbaden gesetzliche Bedingungen geknüpft hären , denen
nicht entsprochen werden konnte, hat dem Verein Anlaß ge¬
geben, sieb an derr Vorsitzenden des preußischen Verbands der
Feuerbestattungsvereine mit dem Erfucheri zu wenden, an
maßgebender Stelle dafür einzutreten , daß die betreffender,
Bestimmungen,  nach denen u. a. der Zinksarg geöffnet
werden muß , wenigstens für die Dauer dieses Krieges und für
Krieger außer Kraft  gesetzt wurden . Der Minister des
Innern hat denn auch, sofern im übrigen die gefehlicheu Be¬
stimmungen erfüllt werden, demgenräß verfügt ." Es wird nun
das Beftreibeir des Vereins fein, dasselbe Zugeständnis grund¬
sätzlich für alle Feuerbestattungen zu erlangen . Herr Architelt
Wolff brachte den Kassenbericht  zum Vorttag . Dar¬
nach werft das Bereinsvermögen mit 32 079 M. gegen das
Vorjahr einen Zuwachs von 6361 M. auf . Die Vereinsvei-
träge haben 4048 M., besondere Zuwendungen 478 M. einge¬
bracht. 10 000 M. Kriegsanleihe wurden gezeichnet. An sieben
Familien minderbemittelter Bereinsmitglieder wurden aus
dem dafür bestehenden Grundstock die" Berbrennungskosteu
mit je 30 M. zurückveryütet. Die satzungsgemäß ausscheiden¬
den Vorstandsmitglieder , ebenso die Rechnungsprüfer wurden
wiedevgewählt. An die allgemeine Versammlung schloß sich
unmittelbar eine Sitzung des Vorstandes an , welche die ein¬
zelnen Posten in den seitherigen Händen ließ. Darnach bleibt
Vorsitzender SanttätSrat Dr . Pröbsting , Schriftführer und
Rechner Architekt Wolff. Am 20. und 21. Januar findet in
Halle eine Versammlung der deutschen Feuerbestatttmasver-
eme statt, bei welcher der hiesige Verein vertteten sein wird.
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— Bor einem Schwindler wird von der Polizei gewarnt.
Der l « m hat in Frankfurt einen photographischen Apparat
im Wert von etwa 400 M . erschwindelt . Er gab an , zum
Kaws des Apparats von einem im Feld stehenden Offizier er¬
mächtigt zu sein . Der Schwindler wird wie folgt beschrieben:
Alter 23 bis 24 Jahre . Größe etwa 1.67 Meter , schlank, bartlos,
langes , blondes , gewelltes Haar , schmales , blasses Gesicht , ein¬
gefallene Wangen . Er trug einen langen , hellgrauen Mantel,
hellgrauen Anzug und einen weichen , hellgrauen Hut.

Jugendliche Einbrecher. Zn den in Haft genommenen
beiden vierzehnjährigen Einbrechern hat sich gestern noch ein
dritter gesellt . Den Burschen fallen sowohl Mausavd - und

to'tc >au .ch Emörüche in .2cföcnxjefd)äft &n 311t
Elner hat sich in einem hiesigen . Hause ein Zimmer ge¬

mietet. und dort haben die. drei ihre Beute untergebracht. In
anerkennenswert sauberer Weise hat einer der Jungen Buch
über sämtliche von ihn: verübte Diebstähle und über seine
Beute /geführt.

, —' PeHonal -Xachrichte«. Der frühere Prediger der Deutsch-
mchenfchcn ttrelreligwjeu ) Gemeinde Eemg Wcll -er,  der be-
kanntlloi in München später staatswissenschrstliche Studieir trieb
un ° auch den akateinijchen Doktorgrad erwarb , ist kürzlich einem
-Ituse als Aaserent bei dem Lhes der Verwaltung des General¬
gouvernements >n Warschau gefolgt.

-- Seefikchverkauf unter städtischer Preiskontrolle Fiickprciss
M Drenstag . den 21. November: Angelschellfisch, groß mit Kops per
VtMld 18, Pf r.ilit . Iea of. 190 Pf ., Portionsstsche 160 Pf ., kleine zum
Braten 18» Pf , Seelachs mit Kopf 180 Pf ., im Ausschnitt 930 Vf
«ntejffltc | c .170 Pf .. Stcclsisch 85 Pf .. Seehecht nnt Kons 190 Pf'
rm Ano,chnltt 240 Vf: Die Fische kommen direkt von der See tn
Erspo ckung. Der Verkauf sind-t stadtseitlg mar Arabenstraßc 16
und Knchßaüe 7 und an jeder mamr statt.

— Kleine Notizen. Die Nr . 78 der „A >istelluu gs - N a ch-
rtdvten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Taqblatts"
zur allgemeinen Einsicht offen. — Wir werfen auf c>ie Weih-
nackre - Aus stell „na  der Frooelschen Saudarbnts - und Be.
schattignngsspielc b,n . die von heute an in, Erdgeschoß des Hauses
Rbeinstraß : 43, n-bdi, der Lnckchandlung Schwedt. Itattünder Es
kommen schöne Sacken für Kinder jeden Alters zun, Vwkauf , die
s:ch besonders ?u Weihnackitooeschenkcn eignen. — Samstag » rchnnitäg
wurde dre ständige Feuerwache nach der. Mainzer Strafe gerufen,
wo ein Stn den br and ausgcbrecheu war und chre Tätigkeit
etwa ein : halbe Stunde in Anspruch genommen wurde,

vor -oan -eprs aber Kunst , vomröge » n » vsowandtes.
* Kurhaus .. Am Freitag findet das .6. ZvtlnZ,Konzert statt,

welches einen berühmten Sangesgast , den Königlichen Kammersänger
John Ferfcll lBarrton ) bringt . Der Kartenverkauf an der Kue-
haus -Sive -kasse ist bereits eröffnet.
Vvrderichte , Veretnsversainmlungen.

* Di : ,.L t >c r a r i s che G e s e l l s che f !" veranstaltet inorgeir
Dienstag , 814 Uhr . abends, im Saale der KuryauS -Wirtschaft
lSmniciibergcr Straße ) ihren dritten Vortragsabend . Tbea von
Harbou , di: bekannte RomanschriMellerM , wird aus eigenen Werken
lesen. _ '

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Der frühere Finanzminister Brann f.

W . T .-B. Darmstadt . 20. Nov . (Dvahtbericht .) Der
frühere Mimffter des Innern und Finanzminister , jetziger
Präsident der OberrechwungÄrrmmer Dr . Ernst Braun,  ist
heute früh an den Folgen einesÜSchlaganifalls im 60. Lebens¬
jahr gestorben. . ..

Neues aus aller well.
Ein schwerer Sturm über England . W . T .-B. London,

19. Nov Iteutcr meldet: fistn gewaltiger Sturm , »:r über die
britischen Inseln iii-d-romg, hat in der Schiffahrt cm Zeritörungs-
wrrk angerichtct, brfonders an der irischen  Küste . Line Anzahl
vpn D e in t i e r » ist gesunken  oder aufgel r rten;  andere
haben leschädrat in dem Hafen Zuflucht gesucht. Biele Menschen sind
umgekomni-n.

Mesbavener Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Seite 5.

^menikss finanzielle Tätiqkeit in China.
W. 1 -B. London, 18. Nov. Die „Times“ erfahren aus

Washington  vorn 17. November, daß Präsident
Wi 1s o u den ablehnenden Standpunkt, den er bei seinem

-Antritt gegenüber der Förderung der amerikanischen
Finanzinteressen in China einnahin, offenbar aujtgegebeu
hat Es ist nämlich in Washington bekannt geworden, daß
die Continental- und Commerzial-Bank in Chicago mit der
chinesischen Regierung eine Anleihe von 4 Millionen Pfund
Sterling abgeschlossen 3iat. Noch wichtiger ist, daß gleich¬
zeitig Staatssekretär Lau sing  erklärte , daß das Staats¬
departement derartige legitime Geldgeschäfte unterstützen
würde In Washington erblickt man darin den ersten greit-
fcareu Beweis dafür, daß die amerikanische Regierung den
natürlichen \orspjuug im Wettkampf um Handelsanteile
nach dem Kriege, den sie in China besitzt, nicht aufgebenwill.

Banken und Geldmarkt.
Br Der große Goldimport in die Union. Berlin,

2t' Nov (F.ig. Drahtbericht) Die Goldeinfuhr nach den
Vereinigten Staaten seit Beginn des Krieges bis 1. Oktober
betrug dem ..All» Ilandelsblaad“ zufolge 4 Milliarden 290
Million er , wahrend sich die Ausfuhr  auf 1 Milliarde
155 Millionen belief. Der Wert des Imports überstieg dem¬
nach den des Exports um 3 Milliarden 135 Millionen Mark.

w Französische Städte am amerikanischen Anleihe¬
markt New York,  18 . Nov. Meldung des Reuterseben
Bureaus Kuhn u. Loeb kündigt die Ausgabe von Anleihen
von je 20 Millionen Dollar für die Städte Bordeaux,
Lyon und Marseille  unter ähnlichen Bedingungen an,
wie die letzte Anleihe von Paris.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
_W. T.-B. Berlin, 20. Novbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland . . . ,
Dänemark , .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Cesterreich -Un gar n
Bulgarien . . .

8 .40 9 . Mk. 8 .51 8 . kür 1 Qoüar
S98 .25 C.
186 .50 Q.
159 .75 Q.
159 .50 G.
106 .87 0.

63 .65 Q.
79 .00 G.

998 .75 8.
157 .00 t.
160 .25 J.
160 .00 3.
107 .13 8.

68 .05 B.
80 .00 S.

100 Gulisi
100 Kronen
100 Krone«
100 Krone,
100 Frau : «
100 Kreae,
100 TI

Industrie und Handel.
* Alis der Zündholzindustrie. Kassel,  19 . Nov. In

der Hauptversammlung des Vereins Deutscher Zündholz-
fab pikanten wurde beschlossen, die jetzt geltenden Richt¬
preise für Streichhölzer unverändert  zu lassen, so daß
der Großhandelspreis mit 380 M. für die Kiste und der
Kleinverkaufspreis mit 45 Pf. für das Paket Schwaden auf¬
recht erhalten werden kann.

* Brauereiabschlüsse. Das Brauhaus Nürnberg
schlägt wieder 9 Proz. Dividende vor. — Die König-
Brauerei,  Ä -G in Duisburg-Ruhrort, wird wieder
eine Dividende von 7 Proz. vorschlagen. — Die Jesuiten-
brauerei, A.-G. in Regensburg, verteilt für 1915/16 wieder
8 Proz. Dividende. — Die Pilsener  Genossenschafts¬
brauerei schlägt wieder 9 Proz. Dividende vor.

* Rcich=beklei«lungsstelle. Eine neue Abteilung der
Reichsbekleidungsstelleist soeben, wie die „Textil-Woche“
mitteilt, eingerichtet worden. Ihr- unterliegt die Bewirt¬
schaftung der Ersatzstoffe und der getragenen Kleidungs¬
stücke Die Leitung besteht aus den Herren Kienzle- Stutt¬
gart, Lob-Berlin und Amtsrichter Zwick (bisher in Lodz)
sowie Herrn Handelsrichter Lewy-Berlin. Die Geschäfts¬
stelle hat ihren Sitz bei der Kriegswirtsehafts-A.-G., Berlin.

Weinban und Weinhandel.
!! Riideslieimi Rhg, 19. Nov. Der Büdesheimer Winzer¬

verein, eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in Rüdesheim, hat sein letztes Geschäftsjahr

mit einem Reingewinn von 4587 M. abgeschlossen. Die
Außenstände beliefen sich auf 436M., das vorhandene Wein¬
lager ist mit 2V 154M. bewertet. Die Geschäftsguthabender
24 Mitglieder des Vereins beziffern sich auf 1483 M., wäh¬
rend au Schulden bei der Geldausgleichsstelle und für
Traubengeld 21 233 M. zu Buch stehen. Für Verwaltungs-
kesteu sind 550 M zurückgestelltworden. Die Mitglieder¬
zahl hat sich gegen das vergangene Jahr nicht geändert.

Verkehr mit Saatkartoffeln.
W. T-P, Berlin, 19. Nov. Der Bundesrat hat am 16. Nov.

eine heue Verordnung über Saatkartoffeln beschlossen, die
den Verkehr mit Saatkartoffelndahin regelt, daß Saatkar-
tcffeln aus der Ernte 1916 nur durch die Veriuittelung
von landwirtschaftlichen Beruf svertre-
tungeu (Laiidwirtschaltskammem u&w.) oder ähnlichen
von den Landeszentralbehörden bestimmten Stellen abge¬
setzt werden dürfen. Innerhalb ihres Kommunalverbaudes
dürfen Kartoffelerzeuger Saatkartoffeln ohne diese Ver¬
mittelung abgeben Die Ausfuhr  von Saatkartoffeln
aus einem Foninnmalveibandin einen anderen Kommimal-
veiband ist genehmigungspflichtig. Die Genehmigung er¬
teilt der Komiuunaiverband. Die Erteilung der Genehmi¬
gung kann von der landwirtschaftlichenVermittelungsstelle
im Einvernehmen mit der Landes- oder der Provinzial-
karfoffelrfelle beansprucht werden. Die Höchstpreise
für  Kartoffel» gelten bis zum 15. Mai 1917 nicht für Saat-
karfoffelu.

Marktberichte.
* Vom Zuckerniarkt wird aus Magdeburg berichtet: Das

statistische Bureau von F. O. Licht betont in seinem gestrigen
Wochenbericht, daß die Frage des nächstjährigen Ruben-
entaues noch vollkommen ungelöst ist. Mit Sicherheit
stände fest, daß ein erheblicher Rückgang eintreten würde,
falls nicht durch behördliche Regelung baldigst ein ange¬
messenes Verhältnis zwischen den Freisen für Zuckerrüben
und den übrigen Wurzelfrüchten geschaffen wird Der
sichtbare Weltvorrat an Zucker stellt sich auf 961800
Tonnen gegen 1730000 Tonnen im Vorjahr.

Ml-- ' - — ■ . ■ - .'.N,■■■■- !. IL-l-  ' .SU' —- -IIIL—M

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

roa  der Wetterstation des Hass. Vereins für Naturkunde.

19. Novbr.
7 Uhr

... .
2 übr

a9heünd' . !
Bayoices«v aaf O9 und Normalscdwer« 721.7 728.8 732.3 | 723.6
Barometer aut dem Meeresspiegel . . ? 8,0 738.3 743.0 | 738,8
Thermometer (CeUius) 1,'» 5,0 3,6 | 3,2
L)uji3tspanuuug (mm) . 4. 1 6,4 1 8.3
Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . . . 1): 81 95 90,7
Wind-Richtung und -Stärk « . . . . . . KOI so 1 NO 1 —
Siederscftiagshöbe (mm) . 7.1 1.5 — 1• —

Höchste Temperatur (Celsius) 5.6. Niedrigste Temperatur 4,5.

Wettervoraussage für Dienstag , 21 . November 1916
Ton dar meteorologische Abteilung des Physital . Vereins zu Frankfurt a. M.
Veränderliche Bewölkung, zeitweise etwas Hegen, mild.

Wasserstand des Rheins
am 20. November.

1.90 •» .-egen 1.90 m am gestrigen Vormittag
2 27 » » 2.35 » » » »
1.12 » » i.30 » . » »

ftiebrieh.
Canb . »
kaini.

PU 2l&enö =2lus0obe umfaßt 8 Selten

Hauprtchriftleiter: St. Hegerhor ft.

BerantttorHtdi für dutiche  Politik St. Hegerhorst; für  AlltlMidtpoliM:
Dr . phrl . Ä Sturm;  für Den UntnfKütungJteil B. D- SKaueuDotf . für Nach¬
richten au- Wiesbaden und den Nachdardejirken I . 8 .- H. Diesenbach,  für
.Gerichlsfaai" : H Diesenbach:  für „Svon und Luftfahrt" : I . B.. <£. Losacker;
für „Bermijchtes" uno den . Briefkasten" C. Losacker : für den Handelsteil W. Sch;

für die Snzeige» und Reklamen: H. Dornanf:  sämtlich m Wiesbaden
Druck und Verlag der L. Schelleuhergichen  Hof -Bnchdruilerei tn üStemMi.

Svrechüunde der Sckriftleimno 12 öts 1 Uhr.

Dev

«Akt-nassauische
Aakender 1917

ist erschienen und durch UN« wie
Lurch jede KuchtzanLkung zum
Preise von 75Pfz . zu öezießen.

L. Seßekkenöerg'sche AofLuchdrucKerei
„Tagökatt - Haus ".

L A«IWe gmeiflen1
Bekanntmachung.

Am Sonntag, den 26. d. Monats
lLotensest) dürfen Gehilfen, Lehr¬
linge und Arbeiter im Handel mit
Blumen und Kränzen lauster in der
nach dem Ortsstatut zulässigen drei¬stündigen Verkaufszeit) von 1 bis
6 Uhr uachmitt. beschäftigt werden.

Wiesbaden. 11. Nov. 1916.
Der Polizeipräsident, v. Schenck.

U'MWmilllhe AnichenZ

_Belgier Hasen u. S checken zu verk.
Beiger £ afcit u. Sch cke» Z„ vexk.

Adrlheidstra ße 35, Parter re._ _Sieg. StelnmntBet-öatnltBt,
eieflOnte tapau. Nerz-Garnltur,
elegante Amerik. Skunks-Garnitur,
vier große Alaska-Garnitur, zu verk.
Frau Gört,. Adelheidstraße 35. Bart.
Zw et, chen, gr. Früchte in Flaschen,
sterilisiert, ä Flasche 1.25 Mk. zu vk.
Roonstraste6, 3 r._

500  Chrlftbäume!
verk. Aug. Ritzel, Platter Str . 130.

Vertiko, Kleider-, Küchenschr.,
Sekretär, Waschk.. Betten, gut erh.,
billig zu ve rk. Adlerstratze 53, Part.

Großer Posten
leere Kisten

bzugeben.
Ed. Wevgandt. Kirchg affe 48.

Junge Schausvielerin,
unbemittelt, sucht sof. von Herrsch,
billige Gard. u. Schuhe zu kaufen.
Off, u.  M . 345 a:: de n TagbL-Berl.

Adler-Schreibmaschine
zu leihen oder kaufen gesucht. Off.
mit Preis unter U. 341 an den
Dagbl.-Verlag._

fianino eemicbt.
• Offerten unter

Wirtschaft TaghL-Vettag^
SertnoQe alte Icppidi?,
wenn auch defekt, werden gesucht.
Geff. Off. u. P . 345 Tagbl.-Verlag.

vollständige Wohnuugs- u. Zimmer^
Einricht., Nachläße, einzelne Möbrl-
sttilke. Antiquitäten, Pianos , Kasten¬
schränke, Kunst- u. Aufftellsachen rr.
Olelegenheitskaufh. Ehr. Reininger,
Schnmlbacher Str . 47. Televbon

fiel f. LZimer-MmU
gesucht. Off, u. E. 337 Tagbl.-Verl.

Waschtom., Nachttisch, Vertiko
zu t. gesucht. Off. Postlaa erk. 891.

Gebrauchte Nähmaschine
zu kaufen gesucht. Offerten unter
L^ 345 an den Tagbl.-Berlag.

Gebrauchter, noch gut erhaltenerRohrplattenkoffer
zu kaufen gesucht. Offert, mit An¬
gabe des Preises und der Maße u.
H. 34i»  a n den Tagbl.-Berlag._Kl. Drehbank
mit Fußbetrteb zu kaufen gesucht.
Off, u. B. 342 an den Tagbl.-Verlag.

Ausgekämmtc Haare
werden gekauft Karlstraße 2. Part.

Stickerei-Manufaktur Kußmaul.
Rhetnstraste 39.

Friseuse,
die gut onduliert, zum 1. Dez. sucht

H. Giersch, Goldgaffe 18.

Wir suchen zum sofortigen
Antritt für unser Kontor , 24,

einen
und für unser Betriebsbüro

ein Fräulein
perfekt in Stenogr. u. Schreib-
masch. Schriftliche Mel ungen
erbitten Biebricher Maccarom»
u. Eierteigwaren-Fabrik Vater
& Lo ., G. m. b. H., Biebrich.

Mävcheu gesucht
in 4-Pers»nen-Haushalt z. 1. Dczbr.
Hoher Lohn. Kochen wird nicht verl.
Kufimaul, Rheinstraße 39, 3._
Die von Herrn Dr. Lang tnnegehabte

5-Zimmer-Wohnung Langgasse 17.
1. Etage, ist zum 1. April 1917
zu vermieten._ 1940

Laden
per sofort zu vermieten.
__ Ed. We vgandt, Kirchgaffe 48.

Rottfnhrwerk
sucht Beschästiouna._ Tel. 2838.

Zieqenbesrtzer.
Zwei reinrassige Sahnen - Zie«««-

böcke, angekört, stehen zum Decken:
13» Pl atter Stra ße 13«.

Wer liefert
täglich 1 Liter Ziegenmilch? Kan»
auch abgeholt werden. Schönsrld.
Emser Straße 44, 1 rechts.

Ziegenmilch
täglich 1—2 Liter gesucht

Schu lgaffe L 1 links.
Massage!

Johanna Brandt, ärzttich ge»ruft.
Nerostraße 4, 2, am Kochbrunneu.
Svrechzeit von 10—8 Uhr abends.

Brillantriug verloren
Sonntagabend im Kurhaus igroßer
Saal oder Garderobe UI ). Gegen
Belohnung abz. Nerober gftraße 2».

Verloren Samstagabend zwischeo
Theater »nd Kurhaus silberneDamenuür
lMonogr. E. F.) in schw. Leder-Arm¬
band. Gegen Belohnung abzugeben
Tannusstraße 85. 1. _

Verloren! Tola -Uhrarmband,
gegliedert, vom Kurhaus, Pauline «-
sttaße, Bierftadter Stt .. Frankfurter
Sir .. Viktoriastraße. Gegen Belob».
abzugeben Biktoriastraße 21._

Walramstr. 8, 2, sch. m. Z„ Gas, b.

Verloren
kill schlllslzn llcitjerbarrtjtl
in der Langgaffe. Es wird gebeten
denselben »egen gute Belohnung tn
der Bier stadier Str aße  3 abz ugebeu.

Bernhardiner iRüde)
zugelaufen Hirschgraben 19. H«,
findet sich jetzt im Tierschntz-Afvl.

ä
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Bringt Euer Gold der Goldankauftstelle!
der volle Goldwert wird vergütet und dem Vaterland ist ein großer Dienst geleistet. F437

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh . : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr . — Umwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten . — Vorschüsse auf Wertpapiere . —
Kupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen - Besorgung . —
Ankauf von russ ., finnl., serb., ital ., portug ., rumän . u. Vict. Falls Kupons.
Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mnndelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig . B 11389

Koch -Vo rtrag
des Herrn Emil Lehmann , langjähriger Küchenmeister,

z. Zt . Heidelberg.
Dienstag, den 21. November er., von nachmittags 4 Uhr ab

im großen Gartensaale des Restaurants „ Friedrichshof“
Friedrichstraße Nr. 43, über die

fett- und fleischlose Küche,
Braten und Kochen im Heissluft - und Bratkessei

ohne jedes Fett!
Papiertüten vollständig üborflfissig.

Praktische Vorführung des Heissluftkessels und Ver¬
abreichung von Kostproben kostenlos.

Eintritt frei!

Verein für volksverstäidliche GesundheitspflegeE.V.
Freitag , den 24. November, abends 8 '/r Uhr, in der Aula

des Stadt. Lyzeums I (Eingang Mühlgasse) :

Vortrag
des Psycho-Pädagogen Herrn Bernhard Klos«

(Magdeburg) :

Nervosität
und

nervöse Störungen.
Aufbau . Die Ursache der nervösen Störungen . Reizbarkeit,
Empfindlichkeit , Sorge als Nervenkraftzerstörer . Unruhe
und Erregbarkeit . Nervöse Herz - und Magenleiden . Schlaf¬
losigkeit . Erkenntnis und Wille als Heilm ttel . Auto¬
suggestion . Materielle Hilfsmittel bei der Bekämpfung der

nervösen Störungen . F481
Eintritt für Vereinsmitglieder frei (Ausweiskarten müssen vorgezeigt

werden ). Einlaßkarten für Nichtmitglieder zu 50 Pf . an der Abendkasse.

Die schönsten Modelle
für Herbst-Kostümeu. Mäntel

fertigt nach Mass unter Garantie für erstklassige Ausführung zu billigen
Prcisen  Peter All , Damenschneider,

Am ßömertor 7.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft nach längerem Leiden unsere

liebe Mutter , Schwiegermutter und Großmutter»

ler »k.
geb. Klintzirrg,

im 81. Lebensjahre.
Wiesbaden, Gneisenaustr. 12, den 19. November 1916.

Die trauernde« Hinterbliebene«.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 21. d. Mts ., nach¬

mittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Fregolfa
kommt!

für Nsere FelWMk!
15-Pf .-Zigarre 10« Stück 12 Mk.
12-Pf .-Zigarre 100 Stück 10 Mk.

Auf Zigaretten 10 % Rabatt.
Mayer , Dotzheimer Straße 75» H. 1.

Rote Hrem-Lose
Haupttreffer : 100,000 Jh.  Kar!
Ziehung 4 —7. Dez. Lose ä 3.30

empfiehlt Gläckskollekic
Kirchgaise 54
Marktstraße 10

'l Langgasse 39.

Weiße oder rite Käme
werden in jedem Farbcnton gefärbt.
Braun od. häßl. blondes Haar schön
hell gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt. Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
ausaeführt . W. Sulzbach, Perückenm.»
Dam en- u. Herren -Fris ., Bärenltr . 4.

AilskUmg li. llmacbfit.
von eleg. Jackenkleidern u. Mänteln
übern , erstklassiger Damenschneider
unter Garantie für guten Sitz und
zu mäßigen Preisen.

Guft. Fischer, Orcmienstr. 44, P.
Knopflöcher werden angefertigt

MichelÄerg 13, 2 rechts._
Brennspiritus

in Tuben , nur solange noch Vorrat,
1 Tube 46 Pf ., Dutzend 5 Mk.

Drogerie  Backe, Taunns str atze 5.

Cdrl-Rhabarber,
Verb. Viktoria-, habe starke Teil¬
pflanzen in großen und kleinen
Partien abzugeben. Jetzt beste Zeit
zum Setzen.
_Adelheids traße 86, Lad en.
Arisch einaetrofseu große Sendung
lit WcißlM Zir. 8.50,

sowie prima Rotkohl.
Kranz Schmidt, Schwalbach. Str . 14.

Epeisekohlraberr
Str . 6.50 Mk. Schwalbacher Str . 91.

Große Sendung

pr.Erdkohlrabi
eingetroffen.

Zentner 6 Mk., frei Haus 6.5« Mk.
Nerostraße 42. Hth. 2.

Osram - '̂ Wattlampen
Flsick , Luiseustr. 46, neben Resid enz-Theater. Tel. 747-

W1 jeder besondere»Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß plötzlich und unerwartet mein lieber, treu¬
besorgter Gatte, unser lieber, guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel,

Hm Piltielm Mrknchl,
Dienstmarm,

im vollendeten 60. Lebensjahre sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Johanna Ackerknecht . geb. Heidecker.
Karl Ackerknecht, z. Zt. im Felde, u. Kran.
Jakod Ackerknecht, z. Zt. im Felde.
Peter Ackerkaecht, z- Zt. im Felde.
Paul Ackerknecht. z. Zt. im Felde.
Johanna Acker-Knecht.
Wilhelm Gödel , Laz.-Jnspektor,

und Fra « Kina, geb. AckerKnecht.
Wiesbaden , den 19. November 1916.

Adolfstraße 1.
Die Beerdigung findet am 21. November, nachm. 3 50,

von der Leichenhalle des Südfriedhofes ans statt.

Tobrs-Amrige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unser guter Vater, Großvater und Urgroßvater

Christian Kecht
am Samstag mittag11!s Uhr im Atter von 84 Jahren und
10 Tagen sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Tochter Katharina Kecht

nebst Geschwister » u. Angehörige «.
Die Beerdigung findet Dienstag morgens um II Uhr von

der Leichenhalle des alten Friedhofes nach dem Nordsriedhof statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nachmittag entschlief nach langem, mit grosser Geduld ertragenem 7 isiden

unser lieber Vater, Bruder, Schwiegervater, Schwager, Onkel und Grossvater,

Herr Rechnungsrat Hermann Plaz.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden und Charlottenburg, den 19. November 1916.

Zietenring 13.
Die Beerdigung lindst am Dienstag, den 21. November, nachmittags 27/a Uhr,

von der Trauerhalle des Südfriedhofes aus statt.
Die feierlichen Exequien werden am Donnerstag, den 23. November, vormittags

9V* Uhr, in der Bonifatius-Kirche abgehalten.

Gestern nachmittag gegen 2 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden
meine liebe Frau,

Elisabeth Bücheier,
geb. Lappmann.

Julius Bücheier,
Professor,

Geheimer Studienrat.
Wiesbaden, 20 November 1916.

Auf Wunsch der Verstorbenen erfolgt die Bestattung in der Stille ; von Blumenspenden
und Beileidsbezeugungen wolle man absehen.

1169
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Irauer-Dru<k5achen
m vornehmer Ausstattung
fertigt innerkalb weniger Sturzen

die

t .5cke11enderg^ eHofbudidruckerei
„Tagblatt-Haus“, Langgasse 21
= === = Sernspredier 6650/53

Kontor« fleöffiwrfw«rktSg!!lt>van 8 Uhr morgen« bi« 8 Uhr abends.

Todes-Ameige.

Für alle wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem uns betroffenen schweren Verluste sagen wir hiermit allen,
besonders dem Kriegerverein „Germania ", dem Post- und
Telegravhen -Unterbeamten -Berein , sowie dem Kathol. Männer¬
und Lehrlmgs-Berein auf diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Im Ramen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Ka«ra Arend,
geb. Kilian.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unseren lieben, guten, unvergeßliche«, trea-̂
sorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Onkel und Großonkel,

Herr Plltl ) tlt $ SUltitijft
heute früh 3 Uhr nach längerem, mit größter Geduld ertragenem Leide», in vollendetem
71. Lebensjahre, wohlvorbereitet durch den Empfang der heil. Sterbesakramente zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um Me Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Hmterblrebenen:

Fra « Clara Seeiig . geb. Mrurfch.
Fra « Äetti K« rg , geb. Mansch.
Frrdi « and Seeiig.
Jarol » K» rg

nebst6 Gnllel.

Eltville a . Mtz.. Mi - adad - u . Mai «?, Safsts.
den 19. November 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. November, nachmittags3 Uhr, vom Hause
MtMstraße 2 in Eltville aus statt, die Exequien am selben Tage Vormittags 1V Uhr.

Die Eheleute Suckolk Cullmann,
Zuschneider, und dessen Ehefrau
Katharina , geb. Döss , Westend-

| straße 12 wohnh., feiern am 21. Rov.
das Fest der silberne « Hochzeit.

Halte im Winter
Sprechstunden
Külsebnseti,

Xalftsiafzt,
Luisenstr . 48, I . Fernspr . 3887.

Pol «. Unterricht
«teilt innae Polin . Offerten »nt.
E. 346 an den Tagbl .-B erlag. _

PcMte,
. Krage« , sowie Pelzsache,l oller
ärt werde« nach der neueste« Mode
umgearbeitet. Tadellose Ausführung.
Brlligr Berechnung.

Sensu, Matter . Bleichftratze 11.

Statt besonderer Anzeige.
Mein lieber Manu, unser guter Vater , Sohn , Bruder , Schwager und Onkel, der

Hofphotograph

Julius Jacob
ist ata Samstagabend , den 18. d. Mts., verstorben.

Frau IHina Jacob,
und Kinder.

,. Wirth,

Wiesbaden, den 20. November 1916.
Die Verbrennung findet Dienstagmittag 3 Ubr in Mainz statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , dass unsere liebe,
gute Mutter , Grossmutter , Urgrossmutter und Schwester,

Frau Emilie Momberger
geb. Knefeli

heute mittag 4 Uhr nach langem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, Cöln, New York, den 19. November 1916.

Die Leichenfeier findet Donnerstagvormittag IOV2 Uhr hn Sterbehause Adelheid¬
strasse 101 und anschliessend die Beerdigung nach dem alten Friedhofe (untere Platter
Strasse ) statt.
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St . Elisabethen -Bereiu.
Bei der am Donnerstag , den 16 . ds . Mts . staitgehableil

Verlosung des St . Elisabethen - Lereins sind auf die folgenden Los-
,nmmern die danebenstehenden Gewinne entfallen.

Wiesbaden , den 18. November 1916.
König !. Polizei -Direktion.

Aires baden er Tagblatt.

Los-
Nr.

Gew.-
Nr.

Los- I
Nr . j

Gew.
Nr.

Los-
Nr.

Gew.-
Nr.

Los-
Nr.

Gew.-
Nr.

Los-
Ar.

Gew.-
Nr.

Los-
' Nr.

Gew-
Nr.

8 168 800 262 1312 321 1871 21 2352 273 3016 121
28 226 802 297 1318 338 1878 79 2356 198 3024 66
32 172 803 86 1320 179 1881 47 2359 283 3025 354
96 7 804 188 1323 237 1882 119 2364 268 3032 357
99 137 814 313 1333 201 1914 40 2372 91 3033 196

104 26 815 303 1366 254 1924 243 2377 160 3034 291
123 208 829 81 1369 293 1926 6 2381 227 3044 279
142 112 855 210 1379 3 1927 45 2384 83 3045 251
150 319 858 14 1389 151 1938 206 2397 53 3046 1
162 225 873 255 1395 142 1939 359 2408 271 3056 18
168 152 891 280 1396 63 1947 150 2410 295 3061 55
170 90 895 70 1404 110 1966 308 2439 105 3068 123
196 155 898 87 1406 120 1974 133 2466 37 3081 286
210 277 906 248 1413 22 1978 340 2471 241 3093 339
211 234 907 36 1421 118. 1981 56 2472 82 3110 116
230 153 910 299 1424 145 1996 159 2478 132 3116 316
265 342 915 187 1429 129 2002 193 2497 353 3122 289
283 117 918 73 1446 314 2013 349 2519 265 3148 320
307 72 926 114 1449 229 2028 42 2523 125 3165 108
308 348 927 146 1453 148 2036 115 2544 175 3168 181
336 322 937 177 1454 103 2043 245 2556 341 3170 88
348 140 941 4 1470 260 2047 89 2557 135 3181 298
351 328 943 360 1471 144 2052 228 2571 231 3204 77
353 309 964 318 1486 64 2062 220 2587 38 3225 236
364 157 973 94 1497 130 2067 312 2593 246 3232 156
386 257 974 306 1512 57 2078 78 2611 104 3239 296
388 162 976 244 1517 39 2120 247 2628 101 3254 28
389 98 983 58 1525 344 2130 282 2629 230 3257 267
423 183 1004 176 1527 335 2144 324 2631 329 3279 68
432 84 1010 287 1528 74 2156 305 2648 71 3285 239
450 223 1021 49 1545 204 2161 131 2675 345 3288 209
467 44 1023 80 1559 11 2167 106 2677 9 3297 138
479 240 1024 126 1564 238 2172 161 2696 242 3317 259
480 258 1031 54 1611 178 2180 337 2700 147 3318 202
498 276 1033 304 1615 186 2198 358 2707 227 3326 327
501 33 1042 284 1622 256 2199 212 2708 326 3333 9
535 167 1043 97 1626 59 2200 294 2740 48 3335 31
540 253 1056 5 1635 263 2201 95 2749 2 3340 185
550 261 1066 93 1636 34 2203 46 2790 109 3359 149
573 166 1075 301 1641 323 2220 154 2819 307 3375 32
580 189 1081 182 1664 61 2221 75 2831 350 3379 331
599 334 1083 20 1698 317 2222 164 2832 184 3408 266
622 275 1088 274 1700 281 2225 233 2849 41 3410 355
626 300 1124 216 1705 69 2232 19 2855 356 3427 215
661 62 1135 219 1708 15 2234 221 2859 211 3447 139
667 278 1143 203 1720 235 2243 347 2888 111 3452 35
682 96 1152 270 1732 213 2247 194 2890 16 3466 128
706 285 1184 76 1737 165 2262 333 2932 52 3496 65
707 250 1193 330 1743 180 2263 343 2934 191 3501 85
711 217 1212 102 1763 IW 2269 29 2938 67 3503 50
719 315 1215 311 1770 99 2289 290 2946 170 3516 232
720 43 1220 113 1772 310 2296 12 2960 10 3517 24
721 249 1231 200 1810 352 2302 214 2982 100 3518 332
741 351 1233 195 1818 192 2308 107 2992 292 3543 30
758 122 1241 218 1820 272 2325 , 199 2997 13 3552 288
763 23 1244 173 1827 252 2335 | 143 2998 336 3554 171
775 25 1249 302 1830 27 2337 158 2999 264 3555 346
783 60 1255 136 1836 124 2346 1 207 3002 134 3565 197
789 17 1273 174 1840 141 2347 163 3007 269 3590 127
793 169 1291! 222 1846 205 2351 1 92 3015 1 51 3596 325

Kerner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigit bereit er¬
klärt: Der Verlag des „Wiesbadener Tagblatts", Tagblatthaus, Schalter¬
halle; Herr Hoflieferant August Engel, Hauptgeschäft Taunusstraße 12/14,
Zimiggeschäfte Wilhelmstraße2, Neugaffe2 und Rheinstraße 123e; Herr
Hoftieferant Emil Hees, Gr. Burgstraße 16; Herr Hoflieferant Karl Kock.
Pavierlager, Ecke'Richelsberg und Kirchgasse.

Wiesbaden, den 24. Oktober 1916.
Namens fegt städt. Armen-Deputatio»; Borgmann, Beigeordneter.

Am Wlmwei

Abevd -Ausgave . Erstes Äratt . Nr . " 6L.

uns zuteil Elausch-
stoS ’en , auch mit

Pelzbesatz,

aus Samt , Velour
und Seal -Plüsch,

bezugsscheinfrei

DAMENBEKLEIDUNG
UhNGGAASB N ? 32 . ~

Ziaarrenhans Carl Gassei
Kirchgasse 54 Ifflarktstrasse 10

- Telephon 974 =

Langgasse

upmc

^Originalgrösse)

Graf Bernstorff
Preis 45 Pfcj. Hervorragendes Hamburger Erzeugnis! PfCIS 45

f ResidenẑTheaterkartenf
■ zu ermässigten Preisen . ■

Die Gewinne auf die Losnummern 1— 1200 find bei Frl . Hoeli /,
Schierstciner Straße 12, III , abzuholen, diejenigen auf die Losnumme rn
1201 —2400 bei Frl . 81umpf , Dotzheimer Straße 8 , H , und diejeni gen
auf die Losnummern 2401 —3600 bei Frl . Bloem , Gr . Burgstr . 7, ÜT,
von Dienstag , den 21 . November bis Dienstag , den 28. November und
zwar vormittags von 10— 1 und nachmittags von 2— 4 Uhr.

Die bis zum 28 . November nicht abgeholten Gewinne find verfallen.

_ . Der Vorstand.

Bekanntmachung
betr. Verabreichung warmen Frühstück-

an arme Schulkinder.
Die hier im Winter cingeführtc Verabreichung warmen Frühstücks an

arme Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und werktätigen
Unterstützung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen daher,
daß sie uns auch in diesem Winter die Mittel zufließen läßt, um den armen
Schulkindern, die zu Hause kein ausreichendes Frühstück erhalten, in der
Schule einen Teller Suppe und Brot geben laffen können.

Im vergangenen Winter konnten durchschnittlich2566 von den Herren
Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit gespeist werden.
Die Zahl der ausgegebenen Portionen betrug 158 853.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den armen Kindern
schmeckt und von den Aerzten und Lehrern gehört hat, welch günstiger Er¬
folg für Körper und Geist erzielt wird, ist getmß gerne bereit, ein kleines
Opfer für den guten Zweck zu bringen.

Gaben, deren Empfang öffentlich bekanntgegeben wird, nehmen ent-
gegrri die Mitglieder der Armen-Deputation, und zwar die Herren: Stadt¬
rat Wilhelm Kraft, Biebricher Straße 33; Stadtverordn. Eul, Zigarren-
Handlung, Bleichstraße9; Stadtverordneter Sanitätsrat Dr. Proebsting,
Rößlerstraße 3; Stadtverordneter Bauunternehmer Ochs, Kaiser-Friedrich-
Ring 74, 'Erdgeschoß; Stadtverordneter Rechnungsrat Pusch, Seeroben¬
straße 33; Bezirksvorsteher Rentner Zingel, Jahnstraße 6, 1; Bezirksvorst.-
Stellvertreter Lehrer Henrich, Erbacher Straße 6: Bezirksvorsteher Privat.
Karl Uhrig, Albrechtstraße 31; Bezirksvorsteher-Stellvertreter Schloffermstr.
Karl Philippi, Hellmundstraße 37; Bezirksvorsteher Rentner Kadesch, Ouer-
feldstraße3; Bczirksvorsteher Lehrer Friedrich Sartmann , Dreiweidenstr. 7;
Bezirksvorsteher Kaufmann Flößnec. Emser Straße 8; Bezirksvorfteher-
Stellvertreter Kuphaldt, Lothringer Straße 34, 2; Bezirksvorsteher Kaufm.
Stritter , Kirchgasse 74; Bezirksvorsteher-Stellvertreter Rentner Reichard.
Müllerstraße 4; Bezirksvorsteher Schuhmacher Rumpf, _ Saalgaffe 18;

Besuchs-
Karten
ln Jeder Ausstattung

fertigt die

L. Schellenberg 'sche
hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Täghlatthaus “
Langgasse 21

Aboiuiemeats*Konz»rt«.
Städtisches Knrorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Konzertmeister K. Thomann
1. Ouvertüre zur Oper „Der Kalif

von Bagdad“ von A. Boieldieu.
2. Albumblatt von R. Wagner.
3. Finale aus der Oper „Martha“

von F. v. Flotow.
4. Espana, Walzer von Waldteufel.
5. Ouvertüre zur Operette „Prinz

Methusalem“ von Joh. Strauß.
6. Morgenlied von F. Schubert.
7. Erinnerung an Lortzing, Fantasie

von F. Rosenkranz.
8. Hohenzollernmarschvon Unrath.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ von

F. Mendelssohn.
2. Einleitung zum 3. Akt und

Brautchor aus der Oper „ Lohen-
grin“ von R. Wagner

3. Menuett in-A-dur von Boccherini.
4. Fest-Ouvertüre von Klughardt.
5. Einzug der Götter in Walhall,

Schlußszene aus „Rheingold“
von R. Wagner.

6. Ballettmusik aus „Sylvia“ von
L. Delibes.

7. Chromatischer Galopp von Erz.
Liszt.

111
Romane und Novellen
billige Ausgabe, 10 stq
Bände Mk. 2ö.

H. Giess, Rhemstratze
E. Marlitts
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1 IreM ioo  Moira
Jahrgang 1914

i wird , so lange Borrat reicht, Zu 2  Mk . das Stück abgegeben
Kaifenplatz 3, im Kontor.

'ÜllUIIIIIHUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIinillBfiHHIUmiUtllllllltllUHIIIIII

Merlans
eingetroffen.

Pfund Mk. 1.2» ab Lasen.
J . J . litt »*, Fischhallc, Marktplatz
See- 0. Flnssflsclandl. Adolfstr.
Telef . 4277 . H . Büppel. Telef . 421

Empfehle allerfeinsten

KaMian, LaeMordlen, Steinforellen,
Brassen, Schollen, Seebntt, Flundern

St inte, grosse blanke Seemnsehel n.

Der Seefisch-Verkauf
unter städtischer Preiskontrolle

findet jeden Dienstag vormittag von 8 Uhr ab
Grabenstra «se 16 und Kirchgasse 7

statt.
Preise am Dienstag, den 21. November:

l 'h—2 -pfündig , Pfund 1.95
1- 1V* , » 1.80

1.70
Brat «chcllfiscli 1.50
Schellen gross 2 .—, mittel 1.70 , kleine 1.60
Knurrhahn (Backfisch ohne Gräten) Pfd. —.80
Kabeljau mit Kopf 8 .00 , Ausschnitt8 .60
Seelachs „ „ 1.80 , „ 3.80
Gewässerte Stockfische (Mittelstücke) —.85

Der Verkauf findet an Jedermann statt.

Angelschellfiseiie1-
.—  ca.

r
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